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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


. Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtf 


olgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nee. 115. 


Sonntag den 17. Mai 1896. 


XIV. Jahrg. 


m 


Weitere Preßſtimmen über das Telegramm 

des Kaiſers. 

Die parteiloſe „Tägl. Rundſchau“ äußert ſich: 
„Ein Berliner Blatt hatte bemerkt, es ſei wohl ſelbſtverſtändlich, 
daß die Mahnung zur Fernhaltung von der Politik den fa: 
tholiſchen Prieſtern ebenſo gelte, wie den proteſtan⸗ 
tiſchen Paſtoren. Die „Köln. Volkszig.“ bemerkt dazu kurz 
und kühl: „Davon ſteht doch nichts im Telegramm.“ In 
Wahrheit trifft die kaiſerliche Kundgebung nur die evangeliſche 
Kirche. Die katholische Kirche iſt an ſich eine politiſche Macht 
und der Prieſter iſt ſomit auch ein polinſches Organ. Er 
empfängt außerdem die Richtung für ſein geſammtes Wirken 
in der Oeffentlichkeit durch das Oberhaupt, der Kirche, und der 
Papſt hat dieſe Betheiligung an den Zeitfragen, die das Wohl 
und Wehe der Völker berühren, ausdrücklich gewünſcht. Es 
fehlt dem Staat an der Möglichkeit, den katholiſchen Prieſter 
an dieſer Wirkſamkeit zu hindern, für welche ihm feine Kirche 
beſondere im Stillen wirkende Machtmittel giebt, und welche der 
Klerus von je her geübt hat, ſeit die katholiſche Kirche eine 
geſchichtliche Macht geworden iſt. Der evangeliſche Geiſtliche 


aber, der ſich den ſozſalen Nöthen der Zeit entzieht, büßt damit 


nur eines der Miitel ein, 
Volkes eindringen kann. 
geſchoben gegenüber der katholiſchen. Freilich läßt fh dagegen 
der Einwand erheben, daß nicht das ſoziale Wirken der Geiſt⸗ 
lichen, ſondern nur die politiſche Agitation beſtimmter 
Art verpönt ſein ſoll. Gewiß! ſo hat es wahrſcheinlich der 
Katſer verſtanden; aber jo verſtehen es nicht Herr von Stumm 
und ſeine Freunde. Das Chriſtenthum, das dieſe Herren meinen, 
möchte die Kirche direkt zum Dienſt der Großen dieſer Erde 
werben; es ſoll die unbequeme Menge im Zaum halten und 
ſie lehren, fich ſtill in die Rolle des Unmündigen zu fügen.“ 
Die demokratiſche „Frankfurter 31g.“ ſtellt ſich nicht 
auf den Standpunkt der freifinnigen Parteipreſſe. Das Blatt 
ſagt u. a.: „Das jetzt im Wortlaut veröffentlichte Telegramm 
des Kaiſers, auf das ſich Fehr. von Stumm berufen hat, hält 
ſich in demſelben Gedankengang, wie der ſeiner Zeit beſprochene 
Erlaß des enangeliihen Oberkirchenraths, er wird alſo auch 
ähnlich wie jener beurtheilt werden müſſen. Jener Erlaß wies 
bekanntlich darauf hin, daß die Geiſtlichen durch eine politiſche 
Thätigkeit in ihrem Anſehen den Gemeindemitgliedern gegenüber 
beeinträchtigt würden. Wir verglichen dieſen Standpunkt mit den 
früheren Erlaſſen des Oberkirchenraths, in welchen den Geiſt⸗ 
lichen umgekehrt eine Antheilnahme an der ſozialen Bewegung 
empfohlen worden war, freilich nur, um in den Arbeitern das 
Gefühl der Zufriedenheit mit ihrem irdiſchen Loſe zu erwecken 
und ihnen die „Begehrlichkeit“ nach einer Beſſetung dieſes 
Loſes auszureden. Dieſe Aufgabe haben die Paſtoren denn zum 
Theil anders aufgefaßt; ſie haben geglaubt, da, wo ſie wirkliche 
Mißſtände vorfanden, dieſe auch als ſolche kennzeichnen zu 
dürfen, und dadurch haben fie ſich dann das Mißfallen ihrer 
vorgeſetzten Behörden zugezogen, namentlich nachdem ſie auch 
die Verhältniſſe auf dem Lande in ihre Kritik einbezogen hatten. 
Das kaiſerliche Telegramm ſpricht ebenfalls aus, daß die Pa⸗ 
ſtoren fich nicht um Politik kümmern ſollen. Das ſteht aber 
Das fatale Mündel. 
Humoreske von Maximilian Schmidt. 
— (Nachdruck verboten.) 


durch welches er in das Herz des 


(3. Fortſetzung.) 

„Buzl, Buzl! Herein, herein!“ ſchrie er. 

Er neigte ſich hinaus, da fiel ihm unglücklicherweiſe der 
ſoeben wieder aus der Stirn geſchobene Hut vom Kopfe. 

„Halt, halt! Mein Hut!“ rief er. „Buzl, ſchön apport!“ 

Buzl hatte gehört und ſoſort den Hut erfaßt. 

„Wenn nur den verdammten Pack der Teufel holte!“ rief 
jetzt ein Mann, der ſich ſoeben an das Bündel geſtoßen hatte. 
„Es iſt eine Unverſchämtheit, die Leute ſo zu genieren. Ver⸗ 
ang; — Ste 

„Wer, ich?“ rief Brauneberger. 

„Ja, Sie! Wenn Sie den Pack nicht gleich wegthun, 
werſ' ich ihn zum Wagen hinaus!“ 

„Das probieren’s!“ entgegnete der Privatier. 
ſein, daß — was g'ſchleht!“ 

„G'ſchteht, was will!“ rief der andere dagegen. „Mit fo 
rückſichtsloſen Leuten macht man nicht viel Federleſens,“ nahm 
das Bündel und warf es zum Fenſter hinaus. 

„Herr Kondukteur! Herr e ſchrie Brauneberger. 

roteſtiere! will meinen Pack!“ 
85 Der Be welcher ſoeben das Zeichen zur Abfahrt 
von der Halteſtelle gegeben hatte, hörte bei dem allgemeinen 
Lärm und Gelächter nicht ſogleich die Rufe des Hilfeſuchenden. 

Der Hund lief neben dem Wagen, den ruinirten Hut 
apportitend, luſtig daher. Seinem Herrn rannten die Schweiß⸗ 
tropfen von der Stirn. f 

„Gemeines Volk!“ räſonnirte er. „Wer Ah unter Euch 
miſcht, iſt verloren!“ 

Da kam er aber übel an. 

„So eine Frechheit!“ hieß es. 
achten, der Faullenzer!“ 

„Werft's 'n 'naus!“ ſchrieen andere. 


„Dann kann 


„Er will uns Arbeiter ver⸗ 


Die evangeliſche Kirche wird zurück⸗ 


nicht recht im Einklang mit der Ausübung der ſtaats bür⸗ 
gerlichen Rechte, die doch zweifellos auch den Paſtoren 
zuſteht, und welche die Antheilnahme an politiſchen Angelegen⸗ 
heiten mit umfaßt. Inſofern geht die Paftoren die Politik 
ſicher ebenſovtel an, wie jeden anderen Staatsbürger, wie jeden 
anderen Beamten, und es giebt niemand, der ihnen eine poli⸗ 
tiſche Thätigkeit zu unterſagen hätte.“ 

Die nattonalliberale „Magdeburgiſche Zig.“ hebt 
> es werde bei bejtimmten Kommentaren der Depeſche 
berſehen, daß es in dem Telegramm nicht ſowohl darauf an⸗ 
gekommen fei, allgemeine Axiome aufzuſtellen, als die politiſche 
Richtung und Thätigkeit einer beſtimmten Perſon einer Kritik 
zu unterziehen: „Niemand wird verlangen, daß der Geiſtliche 
allein ſein Auge und fein Herz gegen leibliche Noth und ſoziale 
Mißſtände verſchließen ſolle, während ihn doch gerade ſein Beruf 
den Mühſeligen und Beladenen nahe führt. 
Theilnahme an der Frage, die alle Welt beſchäftigt, bis zu der 
unduldſamen, ſelbſtbewußten Agitation, wie fie Herr Stöcker be- 
trieben, iſt ein weiter Schritt. Was ihm vorſchweben mochte, 
war die Stellung des katholiſchen Klerus in der Centrums⸗ 
partei. Die Centrumspreſſe fühlt ſich denn auch lebhaft mit 
betroffen von dem Telegramm und erhebt Einſpruch gegen die 
Verkümmerung der politiſchen Rechte der Geiſtlichen. Um dieſen 
Widerſpruch zu verſtehen, muß man ſich daran erinnern, daß 
etwa ein Sechstel der Centrums partei aus Geiſtlichen beſteht, 
und daß dieſe an der Führung der Partei hervorragend be⸗ 
theiligt find. Wir können in dieſer ſtarken Betheiligung der 
Geiſtlichkeit an den politiſchen Geſchäften ſo wenig einen Segen 
erblicken, wie früher die erzgepanzerten, ſtreitbaren Biſchöfe der 
Kirche ein Segen geweſen find und können deshalb nur wünſchen, 
daß das Telegramm des Kaiſers ſeine Nutzanwendung auch auf 
die katholiſche Geiſtlichkeit finde.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie die Pariſer „Agence Havas“ mittheilt, beauftragte 
der deutſche Kaiſer den Militärattachee bei der deutſchen 
Botſchaft Oberſtlieutenant von Schwartzkoppen, dem Präſi⸗ 
denten Faure fein Beileid über das Eiſenbahnunglück 
bei Adelia in Algier auszudrücken. Präſident Faure gab darauf 
dem franzöfiſchen Botſchafter in Berlin Herbette den Auftrag, 
den Staatsſekretär v. Marſchall zu bitten, dem Kaiſer, der zur 
Zeit von Berlin abweſend iſt, den Dank des Präfidenten zu 
übermitteln. Der Kaiſer von Rußland richtete ein 
Telegramm an den Präfidenten Faure, in welchem er feinem 
tiefen Bedauern für die Offiziere und Soldaten, welche bei dem 
genannten Eiſenbahnunfall als Opfer ihrer Pflicht getödtet 
wurden, Ausdruck giebt. Der Präſident dankte dem 
Kaiſer telegraphiſch. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat dem Hauſe der 
Abgeordneten die Mittheilung gemacht, daß der dort vorliegende 
Entwurf eines Geſetzes über die Handelskammern 
zurückgezogen worden ſei. 

Viel von ſich ſprechen macht der Verlauf der amtlichen 
Feier des 10. Mai in München. Bei der ganzen 
Feier war weder von Deutſchland und dem deutſchen Kaiſer, noch 

In dieſen Richterſpruch ſtimmten alle ein. Er wurde 
trotz Braunebergers Gegenwehr auch vollzogen. Als am Send⸗ 
lingerthor der Wagen halt gemacht hatte, flog Braunebergers 
hinaus. — 

Der Tiſchler empfing ihn mit offenen Armen. 

„Die Halunken!“ ſchrie Brauneberger, hochroth vor Zorn. 
„Vergiften könn ich fie, die miſerablen —“ 

„Ruhig, ruhig!“ beſänftigte der Tiſchler den Freund, außer 
fich vor Freude. „Wenn ein Gendarm kommt, arretirt er Dich 
wegen öffentlicher Ruheſtörung!“ 

„Das ging mir gerad' noch ab!“ ſchrie der andere. „Um 
Gotteswillen, mein neuer Hut!“ fuhr er entſetzt fort, dem Buzl 
die arg zugerichtete Kopfbedeckung aus dem Maule nehmend. 

„Aber wo iſt denn mein Bündel?“ fragte der Tiſchler. 

„Der Kuckuck hol' Dein Bündel und Dich dazu! Beim 
Stachus droben haben fie 's aus dem Wagen g' worfen, die 
Lumpen, die Tagediebe, die —“ 

„PR, pſt!“ beruhigte der Tiſchler. „Es find Arbeiter. 
Die haben ſich einen Spaß mit Dir gemacht, Du grantiger 
Faullenzer!“ 

„Einen Spaß? Mit mir?“ fragte Brauneberger, ein 
äußerſt dummes Gefiht machend. 

„Geärgert, mein' ich, haſt Du Dich rechtſchaffen. Dein 
Blut wallt noch. „Ich hab' die Wette gewonnen. Die hundert 
Mark hol' ich mir morgen. Hoffentlich bekomm' ich das Bündel 
mit dem Arbeitszeug wieder, ſonſt mußt Du mir auch dies mit 
— fünfzig Mark erſetzen. Die Fahrt hat fi für mich rentict!“ 

Jetzt erſt dachte Brauneberger wieder an die Urſache dieſer 
Vergnügungsfahrt; er hatte vor lauter Aerger ſolche ganz ver⸗ 
geſſen. Er athmete hoch auf. Sein Geſicht nahm allmählich 
einen ruhigeren Ausdruck an und heiterte ſich zuletzt ganz auf. 

„Freunderl!“ ſagte er, „was einem in einer halben Stunde 
alles paſſiren kann, ich hätt' es nie geglaubt! Und wirklich 
— mir iſt ſchon lange nicht mehr ſo wohl geweſen. Ja, Du 
haſt wahthaftig recht; das Blut muß in Bewegung kommen, 


Aber von dieſer 


von dem Staatsmann, der den Frieden geſchloſſen, die Rede. 
Die Hausbeſitzer waren vielfach erſucht worden, nicht in den 
deuiſchen Farben zu flaggen. 

Die Freifinnigen wollen durch einen Antrag im Reichstag 
die dauernde Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit 
erteichen. Geſetzlich iſt ſie bis zum 1. April 1899, bis zum Ab⸗ 
lauf der Capriviſchen Militärvorlage, in Kraft. s 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat der Katier die Wahl 
des Antiſemiten Strobach zum Bürgermeiſter von Wien bes 
ſtätigt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Mai 1896. 

— Aus Primkenau, 14. Mai, wird gemeldet: Seine 
Majeſtät der Katſer erlegte auf dem geſtrigen Pürſchgange 
mehrere Rehböcke, beſuchte heute Vormittag den Gottes dienſt 
und pflanzte nachmittags im Waldpark eine Eiche zur Er⸗ 
innerung. 

— Nach einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ trifft der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe morgen wieder in Berlin ein. 

-Die Sitzung des Staatsminiſteriums, in welcher über 
Vertagung oder Schluß des Landtages Beſchluß gefaßt werden 
ſoll, findet erſt am Montag ſtatt. 

— Der jüngſte Sohn des Staateſekretärs von Bötticher, 
der in Rheinsberg Referendar iſt, wird ſeit zwei Tagen ver⸗ 
mißt. Derſelbe unternahm, wie die „Poſt“ hört, am Mittwoch 
auf dem Neuruppiner See eine Kahnfahrt, von der er bisher 
nicht zurückgekehrt iſt. Die Nachricht erregte im Reichstage 
nn Bedauern. Die Eltern find bereits an den Unglücksort 
gereiſt. 

— Die Koſten der Repräſentation des deutſchen Reiches 
bei den Krönungsfeterlichketten in Moskau werden auf 250 000 
Mark veranſchlagt. Die Forderung dieſer Summe wird im 
Nachtragsetat, der dem Reichstag bereits am Mittwoch zuge⸗ 
gangen iſt, erſcheinen. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Errichtung von Handwetrkerkammern trat 
heute Mittag 12 Uhr zu einer neuen Sitzung zuſammen, die 
jedoch wieder ergebnißlos verlief. Von einigen Seiten wurde 
beantragt, den Entwurf abzulehnen und eine Reſolution der Re⸗ 
gierung zu unterbreiten, möglichſt bald einen neuen Geſetzent⸗ 
wurf über die Organtſation der Handwerkerkammern vorzulegen. 
Hierauf gab Miniſter von Berlepſch eine Ueberſicht über die dem 
preußiſchen Staatsminiſterium unterbreiteten Vorlagen zur Or⸗ 
ganiſirung des Handwerks und trat der Anfiht entgegen, als 
ob die Vorlag: im Minifterium ins Stocken gerathen ſei oder 
dort Meinungsverſchiedenheiten herrſchten. Da es ausgeſchloſſen 
ſei, daß die Vorlage in der gegenwärtigen Seſſion noch an den 
Reichstag gelangen könne, fo bitte er um deren prosiforifche 
Annahme im Intereſſe des Handwerks. Die Kommiſſion beſchloß 
darauf, ſich bis zum Herbſt zu vertagen unter der Vorausſetzung, 
daß ſich auch der Reichstag vertagen werde. Sollte dies nicht 
der Fall fein, fo könnte ja die Kommiſſion zu einer neuen 
Sitzung zuſammenberufen werden, um ſich über die Reſolutſon 
ſchlüſſig zu machen. 
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wenn man ſich wohl fühlen, wenn man nicht grantig werden 
ſoll. Aber Dein Bündel fahr' ich auf der Trambahn nie mehr 
spazieren. 
radezu ſchandvoll, und gar ſo eindringlich möchte ich meine 
Kur nicht fortſetzen. Weißt, dieſer Doktor Trambahn iſt mit 
u grob!“ 

8 „Dann weiß ich für Dich einen andern,“ farte lachend der 
Tiſchler, „nämlich den Doktor Hobler. 
Stunde zu mir zum Hobeln. Ich lern’ Dir's ſchon; und paß 
auf, Du hobelſt Dir die Grillen für alle Zeiten weg!“ 


„Das ließ' ich mir ſchon eher gefallen,“ meinte Braune⸗ 3 
„Jetzt laß uns um das fatale Bündel Umſchau halten. 


berger. 


Die Weite haft Du gewonnen. Ich bin um hundert Mark 


ärmer, aber um eine ſonderbare Erinnerung reicher, denn die 
Püffe, die ich bekommen habe, werde ich noch lange ſpüren, und 


ſo oft ich daran denke, wird mein Blut rebelliſch werden. 


Morgen aber fahre ich zu meiner Frau und Tochter aufs Land 2 
Abwechſelung muß fein, das iſt wahr, 


und bleibe bei Ihnen. 
ſonſt wird man ſchimmelig, wie's ſtehende Waſſer, und grantig, 
oder —“ 
„Du mußt wieder eine Trambahnfahrt mit meinem Bündel 
machen,“ lachte der Tiſchler. 
Brauneberger aber erwiderte 
„Einmal und nicht wieder!“ 


ſchnell und entſchieben: 


I. 
Am Vermittelungsamt. 


Die verhängnißvolle Wette Sollte noch ein Nachſpiel haben. 
Die Hinausflug-Szene hatte nämlich ein junger Künſtler mm 
Schon nach wenigen Tagen Rn 9 
„Ein 


angeſehen und ſofort ſkizziert. 
ſchien das Bild nebſt einem witzigen Gedicht, betitelt: 
fliegender Protz,“ in der humoriſtiſchen Beilage eines Münchener 
Blattes. 


jedermann ſofort das Original erkennen konnte, und Braune⸗ 
berger vielſeitig verlacht und verſpottet wurde. Das ärgerte den 


As 


Das hat mir genug Püffe eingebracht. Es war ge 


Komm jeden Tag eine 


Die ganze Figur des Fliegenden war froſchähnlich ge⸗ 
halten, nur den Kopf hatte der Zeichner gut porttätirt, To daß 


4 
1 
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— Nicht die Landwirthſchaftskammern, ſondern nur die 
Vorſitzenden derſelben haben ſich einſtimmig für das Verbot des 
Getreideterminhandels erklärt. 

— Der Verein zur Förderung der Handelsfreiheit hält 
heute in Lübeck feine Generalverſammlung ab. Zur Verband: 
lung ſteht unter anderm die Beſprechung der gegenwärtigen 
wirihſchaftlichen Lage, insbefondere die Abwehr der agrariſchen 
Uebergriffe. (An den Verhandlungen nimmt der Vorfigende der 
Thorner Handelskammer Herr Hermann Schwartz jun. theil. 
Anm. d. Red.) 

— In dem Prozeſſe gegen die Vorſteher, Ordner und 
Leiter der ſoztaldemokratiſchen Partelorganiſation begann heute 
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts I Berlin die Ver⸗ 
handlung. Angeklagt find 47 Perſonen, darunter die Reichs: 
tagsabg. Bebel, Singer und Auer. Die Angeklagten beſtritten, 
daß neben der öffentlichen noch eine geheime Organiſation 
beſtehe. 

— Die Nachricht des „Kl. Journal“, in Frankfurt am 
Main hätten 40 Verhaftungen wegen Majeſtätsbeleidigung ſtatt⸗ 
gefunden, wird amtlich als erfunden bezeichnet. 

Braunſchweig, 15. Mat. Dem braunſchweigiſchen Landtag 
iſt eine Vorlage betr. Bewilligung von 2 200 000 Mark zur 
Errichtung eines ſtaatlichen Kaliſalzbergwerks bei Remmlingen 
zugegangen. 

Nürnberg, 14. Mai. Bei prachtvollem Frühlingswetter, 
unter dem Geläute aller Glocken wurde heute Mittag 12 Uhr 
durch den Prinzregenten die zweite bayeriſche Landes-, Induſtrie⸗, 
Gewerbe: und Kunſtausſtellung in dem im Stadtpark erbauten 
Ausſtellungsgebäude eröffnet. 


Provinzialnachrichten. 15 

OCulmſee, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Bei zahlreicher Betheili⸗ 
gung aller Kreiſe der hieſigen Bürgerſchaft feierte geſtern der Männer⸗ 
turnverein fein 10. Stiftungsfeſt durch Kinder⸗ und allgemeine Volks⸗ 
ſpiele auf der ſtädtiſchen Wieſe, ſowie durch Riegenturnen der Turn⸗ 
genoſſen und Feſteſſen im Saale der Villa nowa. ährend des Feſteſſens 
brachte der Vorſitzende, Herr Gymnaſiallehrer Gieſe, ein Hoch auf 
Se. Majeſtät unſern Kaiſer aus. Dem vom Vorſitzenden erſtatteten 
Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß der Culmſee'er Turnverein während 
der 10 jährigen Periode ſeines Beſtehens feine Lebensfähigkeit allſeitig 
erprobt und dieſelbe namentlich in den letzten Jahren öffentlich an den 
Tag gelegt hat. Von den Mitbegründern nahmen an dem Feſte zwei 
Turngenoſſen theil und zwar der Herr Vorſitzende und der Herr Lehrer 
A. Wolff, denen die Turner ein kräftiges dreifaches „Gut Heil“ dar⸗ 
brachten. Nachdem die Tafel aufgehoben war, fand unter dem Präſidium 
des Kneipwarts, Herrn Gymnaſiallehrer Kühnaft, ein Kommers ſtatt. 
In einer Pauſe überreichte Herr Kühnaſt dem Herrn Vorſitzenden für 
deſſen unermüdliche, thatkräftige und erfolgreiche Wirkſamkeit auf dem 
Gebiete des Turnweſens in unſeren Oſtmarken eine von den Turn⸗ 
genoſſen geſtiftete Ehrengabe, beſtehend in einem e eines 
Germanen mit folgender Inſchrift: „Zum Andenken an das 10. Stiftungs⸗ 
feſt feinem Mitbegründer und Vorſitzenden Herrn Gieſe. Der Männer: 
turnverein am 14. 5. 96.“ Das ganze Feſt nahm einen angenehmen 
und allgemein befriedigenden Verlauf. — Dem Fiſchereipächter Herrn 
Szymanski ſind in vergangener Nacht mehrere Schock Krebſe, die er ſich 
von außerhalb hat kommen laſſen, ſammt den Körben geſtohlen worden. 
— Der polniſche Turnverein „Sokol“ veranftaltete geſtern im Vereins⸗ 
lokale einen Familienabend, an dem zwei auswärtige Herren mehrere 
kleine Theaterſtücke und humoriſtiſche Vorträge zur Aufführung brachten. 

$ Culmſee, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Wegen Bettelns und Land» 
fireibend wurde am 15. d. Mts. ein Handwerksburſche feſtgenommen 
und dem königlichen Amtsgericht hier überliefert. — In der Nacht vom 
14. zum 15. d. Mis. ift von ruchloſer Hand die Vorderſeite des hieſigen 
Molkereigebäudes in der Wilhelmſtraße mit blauer gun beſchmiert 
worden. Trotz der ſogleich eingeleiteten ſorgfältigſten Recherchen iſt es 
bisher nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln. Eine Belohnung hat 
der Molkereidirektor Herr Dieſtel für Ermittelung des Thäters ausge⸗ 
ſetzt. — Fortgeſetzte Kohlendiebſtähle auf hieſigem Bahnhofe machen von 
ſich reden. In der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. wurden wiederum 
vier Zentner Steinkohlen entwendet. Von dem Diebe fehlt bisher 
jede Spur. 

Danzig, 15. Mai. (Zur Oberbürgermeiſterwahl.) Eine vom Vor⸗ 
ſtande des Bürgervereins abgehaltene Bürgerverſammlung, in welcher 
etwa 90 Herren anweſend waren, nahm am Dienſtag eine Erklärung 
an, in welcher der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Wahl des Regie⸗ 
rungsraths Herrn Delbrück zum Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt 
empfohlen wird. Es wird bekannt, daß Herr Regierungsrath Delbrück 
vorgeſtern (in der geheimen Sitzung der Stadtverordneten) 30 Stimmen 
erhielt, während 17 auf die Herren Oberbürgermeiſter Bräſicke⸗Brom⸗ 
berg und Bürgermeiſter Trampe⸗Danzig fielen. Herr Bräfide hat feine 
Kandidatur nach einer Meldung aus Bromberg zurückgezogen. Die 
Oberbürgermeiſterwahl findet am nächſten Donnerſtag Nachmittag ftatt. 

Aus Oſtpreußen, 13. Mai. (Neue Bahnen.) Die königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Königsberg i. Pr. iſt mit der Anfertigung allgemeiner 
Vorarbeiten für eine Nebenbahn von Angerburg nach Korſchen und für 
eine Nebenbahn von Ortelsburg über Willenberg nach Neidenburg beauf⸗ 
tragt worden. 


dicken Privatier über alle Maßen, und er beſchloß, gegen den 
Künſtler, der ſich „Johannes Edner“ nannte, eine Beleidigungs⸗ 
klage anhängig zu machen. 

Das Geſetz erfordert in ſolchen Fällen, daß einem der⸗ 
artigen Verfahren ein Ausgleichsverſuch beim magiſtratlichen 
Vermittlungsamt vorhergehe, und zu einem ſolchen waren 
Kläger und Beklagter eines Nachmittags auf das Rathhaus 
geladen. 

Braunebergers Frau und Tochter gaben ſich vergebens 
Mühe, den Erzürnten zur Rücknahme der Klage zu bewegen. 
Sie fürchteten nicht mit Unrecht, daß der Stadtllatſch dadurch 
nur neuerdings willkommenen Stoff zu witzigen Ausfällen gegen 
den ſonſt ſo zurückgezogen lebenden Privatier finden würde. 
Aber Brauneberger hatte ſich von einigen Bekannten ſo auf⸗ 
hetzen, beſſer daß er hartnäckig auf dem nun einmal betretenen Wege 
verharrte. Er ſchimpfte dabei über Künſtler und Zeitungs⸗ 
ſchreiber ganz läſterlich, und dies um ſo mehr, je eindringllcher 
ihm ſeine Frau Vernunft zuſprechen wollte. 

Beſſer gelang das ſeinem Töchterchen Suſanne, einem 
liebenswürdigen, heitern Mädchen, das der Augapfel des Vaters 
war. Suſanne konnte ihn, wenn fie es darauf abſah, ſozuſagen 
um den Finger wickeln. Und die Suſanne hatte ein hohes 
Intereſſe dabei, daß er ſich mit dem Künſtler in keinen Prozeß 
rung 

ie war dieſem Stande mit großer Sympathie zugethan, 
denn ſie hatte einen jungen Kunflier, der 9 Begriffen 
ſchön wie ein Apollo war, während ihrer letzten Sommerfriſche 
in Tegernſee flüchtig kennen gelernt. 

Ste hatte damals mit ihrer Mutter eine Bergpartie nach 
dem Hirſchberg unternommen, die Damen waren dabei auf 
einen unrichtigen Weg gerathen, der ſie beide ein wildes Waldrevier 
brachte. Schon überfiel in eine große Angſt, als ſie plötzlich einen 
jungen Mann erblickten, der, auf einem Feldſtuhle fitzend, 
ſoeben im Begriffe war, eine prächtige Baumgruppe zu ſkiz⸗ 


zieren. 
(Fortſetzung folgt.) 


Liſſa i. P., 12. Mai. (4000 Mk. geſtoblen.) Der im hieſigen 
Bahnhofsreſtaurant beſchäftigt geweſene Oberkellner D. wurde dieſer 
Tage verhaftet. Er hatte Gelegenheit, im Warteſaal den Bauunterneh⸗ 
mer S. aus Thorn beim Durchzählen von Banknoten zu beobachten 
und benutzte dieſe Gelegenheit, um im Geſpräch mit dem anſcheinend 
etwas angeheiterten Gaſte einen Theil der Werthpapiere in ſeine Taſche 
verſchwinden zu laſſen. Der Beſtohlene, welcher inzwiſchen nach Poſen 
abgereiſt war, bemerkte bald das Fehlen von mehr als 4000 Mark und 
telegraphirte hierher, wo ſich ſofort der Verdacht auf den Oberkellner 
lenkte. Dieſer hatte das Geld inzwiſchen auf zwei Balken des Abortes 
niedergelegt. Nachdem das Geld gefunden und der Kellner ſeiner That 
überführt war, wurde er dem Gerichtsgefängniß zugeführt. 

Stolp, 15 Mai. (In dem Bernſtein⸗Monopol⸗Prozeß) iſt der 
Angeklagte Weftphal heute freigeſprochen worden. Der Gerichts⸗ 
hof nahm an, daß er in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt 
hat und ihm die Abſicht der Beleidigung gefehlt habe. 


Lofalnachrichten. 
5 \ Thorn, 16. Mai 1896. 

— (Se. Majeftät der Kaiſer) paſſirte heute früh 4 Uhr auf 
der Fahrt nach Prökelwitz den hieſigen Bahnhof. Während des kurzen Auf- 
enthalts des kaiſerlichen Sonderzuges zeigte ſich der Kaiſer nicht, er 
pflegte der Ruhe. % der kommenden Nacht 1 Uhr fährt Prinz Heinrich 
auf der Reiſe nach Moskau hier durch. Geſtern früh paſſirte der japa⸗ 
niſche Generalfeldmarſchall Yamagata, der Sieger im japaniſch⸗cineſiſchen 
Kriege, mit 6 anderen japaniſchen Offizieren unſern Bahnhof. Die 
Herren waren in Zivil. Der Generalfeldmarſchall iſt ein ſchlanker Herr 
mit ſreundlichen, aber leidenden Geſichtszügen. Er trägt einen großen, 
ſtarken Schnurrbart. 

— Ordensverleihung.) Dem Hauptmann a. D. Latzel zu 
Liegnitz, bisher Kompagnie⸗Chef im Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 15, iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

— (Zur letzten Stadtverordneten ⸗Sitzung.) Den 
Stadtverordneten iſt ein ſchöner Gedanke gekommen, der manchen von 
ihnen ein Lichtſtrahl in dem Dunkel unſerer durch den Artushof⸗ und 
Waſſerleitungs⸗Bau verurſachten Finanzmiſére ſcheint. In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde das Erſuchen an den Mag ſtrat bes 
ſchloſſen, das Dezernat des Waſſerwerkes, welches proviſoriſch von Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz verwaltet wird und dem neuen Stadtbaurath 
zufallen würde, mit dem Dezernat der Gasanſtalt zu vereinigen und 
leide Verwaltungen Herrn Stadtrath Kittler zu übertragen, der jetzt 
Dezernent der Gasanſtalt iſt. Man iſt der ſicheren Erwartung, daß 
Herr Kittler auch die Verwaltung des Waſſerwerkes erſpießlich führen 
und damit den kommunalen Finanzkarren aus dem Sand herausziehen 
wird, in den er durch die Koſtenüberſchreitungen beim Waſſerleitungs⸗ 
bau hineingerathen iſt. In der Debatte, die ſich hierüber entwickelte, 
wurde geäußert, nur einzig und allein Herr Stadtrath Kittler könne 
das mit ſeiner Energie und ſeinen bedeutenden kaufmänniſchen Fähig⸗ 
keiten fertig bringen, er werde das Waſſeerwerk ſchon rentabel machen 
und den Waſſerverbrauch um das Doppelte heben, denn ſchon die ehren⸗ 
amtliche Wirkſamkeit des Herrn Kittler als Dezernent der Gasanſtalt 
ſei mindeſtens 10 00 Mark werth. Ja, ein ſchöner Gedanke, um aus 
unſerer Finanzkalamität herauszukommen — wenn man ihn nur auch 
verwirklicht ſehen könnte! Sollte aber nicht Herrn Stadtrath Kittler 
etwas bänglich zu Muthe werden, wenn er hört, was man von ihm 
für Erwartungen hegt? Allerdings hat er ſich ja in dem Dezernate der 
Gasanſtalt ols eine hervorragende kaufmänniſche Kraft erwieſen — 
darüber herrſcht in der Bürgerſchaft nur eine Meinung —, aber das 
Waſſerwerk mit feiner großen Schuldenlaſt ſchon in abſehbarer Zeit 
rentabel zu machen, das iſt denn doch keine leichte Aufgabe, jedenfalls 
eine andere als die Erzielung guter Betriebsergebniſſe bei der Gas⸗ 
anftelt, bei welcher das Schuldenverhältniß ein weit günftigered iſt. 
Städtiſche Gasanſtalten mit guten Gewinnüberſchüſſen find ja nichts 
ſeltenes, während Waſſerleitungsanlagen, die viel koſtſpieliger ſind und 
auch einen ıheureren Betrieb haben, erſt den ſpäteren Generationen 
finanziell zu Gute kommen können. Die Rentabilität der Waſſerleitung 
iſt bei uns, wie wir glauben, außer von der Abtragung der Schulden, 
nur von der Steigerung des Waſſerverbrauchs durch die fortſchreitende 
Entwickelung der Stadt, d. h. durch die Zunahme der Bevölkerung zu 
erwarten. Wichtig iſt es natürlich, daß das Dezernat des Waſſerwerkes 
bei uns in Hände kommt, die es mit beſonderer Umſicht verwalten. 
Daß man aber Herrn Kittler das Dezernat des Waſſerwerkes noch zu 
ſeinem Dezernat der Gasanſtalt geben will, überraſcht uns eigentlich, 
denn erſt unlängſt hatte es gebeißen, daß Herr Kittler wegen Inan⸗ 
ſpruchnahme durch fein eigenes Geſchäft ſich von Ehrenämtern möglichſt 
losmachen müſſe. Verwundern muß aber geradezu, daß man Herrn 
Kittler allein von allen Magiſtratsmitgliedern die Fähigkeit zutraut, die 
Verwaltung des Waſſerwerkes in erſprießlicher Weiſe zu führen. Sonſt 
iſt niemand weiter da? Damit ſtellt die Stadiverordnetenverfammlung 
dem Magiſtrat nicht das beſte Zeugniß aus, obgleich fie in den Magiſtrat 
ihre beſten und tüchtigſten Mitglieder wahlt. Wir wüßten übrigens 
ein Dezernat, in dem ſchon längſt eine tüchtige kaufmänniſche Kraft, wenn 
es der fo leicht möglich iſt, für die Verbeſſerung unſerer ſtädtiſchen Finanzen 
hätte ſorgen können. Das ift das Dezernat der ſtädtiſchen Ziegelei. Die 
Verwaltung dieſes Dezernats iſt eine beſonders ſchwierige, weil die 
Ziegelei, wie bekannt, große Konkurrenz hat, was bei der Gasanſtalt 
nicht der Fall iſt und ebenſowenig bei der Waſſerleitung. Die Schwierig⸗ 
keiten der Ziegeleiverwaltung erheben an die Arbeitskraft des Dezer⸗ 
nenten größere Anforderungen, als man an den Inhaber eines Ehren» 
amtes eigentlich fielen kann. Wie wir mit unſerer Ziegelei ſtehen, iſt 
vor kurzem in der Stadtverordnetenverſammlung zur Ausſprache ge⸗ 
kommen. Bei der der Konkurrenz nachſtehenden Güte des Fabrikats und 
bei der Unmöglichkeit, das Dezernat ehrenamtlich genügend wahrzunehmen, 
hat die Ziegelei nur einen geringen Gewinnüberſchuß, der obendrein ein 
rein buchmäßiger iſt. Daß von einem faktiſchen Gewinn keine Rede ſein 
kann, wird wohl niemand ernſtlich beſtreiten. Als das kürzlich zur 
Sprache kam — Herrn Tilk gebührt das Verdienſt daran und Herr 
Kriwes gab dabei ſchätzenswerthe Aufklärungen —, da war man in der 
Stadtverordnetenverſammlung wie aus dem Häuschen und es erhob ſich 
nur die Stimme, daß dieſer Zuſtand nicht länger mehr angeſehen werden 
könne. Und wie iſt die Sache heute? Es ift alles ganz ſtill geworden, 
die Verwaltung des Ziegelei⸗Dezernats iſt dieſelbe wie ſie war und der 
Betrieb geht ſeinen alten Gang weiter. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung erklärte ſich die Stadtverordnetenderſammlung mit einem Vor⸗ 
ſchlage des Finanzausſchuſſes einverſtanden, daß man mit der Ziegelei 
ſolange weiterwirthſchaften wolle, bis die Schulden der Ziegelei adge⸗ 
tragen find. Ja, werden dieſe 15000 Mk. betragenden Schulden durch 
Gewinn aus der Ziegelei abgetragen? Glaube, wer das will! Wir 
legen bei dem Ziegeleibetriebe nach unſerer Ueberzeugung alljährlich noch 
zu, das finanzielle Intereſſe der Stadt gebietet es daher, den Ziegelei⸗ 
betrieb einzuſtellen. Allenfalls könnte man noch die Ziegeleilieferung für 
den Schulhausbau mitnehmen. Ein längeres Hinausſchieben der Ber 
triebseinſtellung würde auf ein Belaſſen des Zuſtandes hinauslaufen. 
Wir können ruhig die Schulden der Ziegelei direkt auf den Stadtiädel 
übernehmen, das iſt für uns noch billiger. An einen Verkauf oder eine 
Verpachtung der Ziegelei kann nicht gedacht werden. Schon jetzt wird 
durch die Lehmgewinnung der Charakter des Ziegeleiwäldchens und des 
Parkes als Erholungsort der Thorner geſtört. Bei einer Verpachtung 
oder einem Verkauf würde der Betrieb noch intenſiver werden und dann 
ginge von dem Ziegeletwäldchen noch mehr verloren. Dazu iſt uns das 
Ziegeleiwäldchen aber zu viel werth. Am einfachſten und beiten iſt, die 
Ziegelei je eher, je beſſer aufzugeben und die Einrichtung ꝛc. zu ver⸗ 
kaufen. Auf dem Terrain der Ziegelei ließen ſich vielleicht Anlagen 
ſchaffen, die zur Vergrößerung und Verſchönerung des Ziegeleiparkes 
dienen könnten. 

— (Von Wichtigkeit für das Publikum) iſt folgende 
Bekanntmachung des Herrn Landraths Dr. von Mieſitſcheck im „Kreis⸗ 
blatt“: Es werden bei mir in letzter Zeit Beſchwerden und Geſuche, 
namentlich in Armenunterſtützungs⸗Angelegenheiten eingereicht, welche 
zum größten Theil von Winkelkonſulenten gefertigt und von dieſen mit 
dem Namen des Antragftellerd eigenhändig unterſchrieben oder unter: 
kreuzt werden. Die Magiſtrate, Guts⸗ und Gemeindevorſtände erſuche 
ich daher, in geeigneter Weile zur Kenntniß der Ortseingeſeſſenen zu 
bringen, daß Geſuche, welche weder vom Antragſteller geſchrieben, noch 
unterſchrieben find, ſondern von einem anderen unterſchrieben, ohne daß 
erſichtlich iſt, wer im Auftrage gehandelt hat, als Anträge nicht ange⸗ 
ſehen, ſondern ohne weiteres werden zurückgeſandt werden. 

— (Anlage von Holzſtofffabriken.) Es iſt ſchon wieder⸗ 
holt darauf hingewieſen worden, welche Vortheile die Anlage von Holz⸗ 
ſtofffabriken und anderen ähnlichen Betrieben zur Veredelung von Hölzern 
hat, insbeſondere da, wo Waſſer zum Betriebe der Werke vorhanden iſt. 


In unſerer Provinz iſt bisher noch wenig nach dieſer Richtung geſchehen. 
Die großen Holzvorräthe, die untere Provinz noch beſitzt, gehen im allge⸗ 
meinen unveredelt fort, während ſie einer gut gehenden Induſtrie vollauf 
die nöthigen Rohſtoffe liefern könnten. Seitens der Staatsregierung 
werden derartige Unternehmungen nach jeder Richtung gefördert. So 
bat ſich z. B. die preußiſche Forſtverwaltung gern bereit erklärt, dahin 
Sorge zu tragen, daß für Ho zverarbeitungs⸗ und Holzſtoffbereitungs⸗ 
anlagen die nöthigen Rohſtoffe rechtzeitig in den königl. Waldungen 
bereit gehalten, zur Verfügung geſtellt und zu annehmbaren Preiſen ab⸗ 
gegeben werden. Es wäre zu wünſchen, daß ſich Unternehmer fänden, 
die hier vorhandenen großen Mengen an Walderzeugniſſen zu verarbeiten. 
Ein bervorragendes Beiſpiel, wie Forſtbetrieb und Holzſtofffabriken zu 
beiderſeitigem Gedeihen Hand in Hand arbeiten können, bieten die indu⸗ 
firiellen Verhältniſſe von Böhmen, wo bei jedem größeren Waldbeſtande 
ſich alsbald auch Holzverarbeitungsanlagen, wie n u. ſ. w., 
aufthun. Bei dem Entgegenkommen der preußiſchen Staatsregierung 
würde fib ein Verſuch nach dieſer Richtung wohl lohnen. 

— (Eine neue Halteſtelle) ſoll auf der Strecke Argenau⸗Thorn 
eingerichtet werden. 

— (Marienburger Lotterie.) Bei der am Mittwoch in 
Marienburg vorgenommenen Ziehung der Marienburger Pferdelonerie 
wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 

Auf Nr. 149 807 (Goldſaule im Werthe von 25 000 Mark), 
234 138 (eleganter Landauer mit 4 Pferden), 260 755 (Kutſchir⸗Phaeton 
mit 4 Pferden), 148 034 (Halbwagen mit 2 Pferden), 73 660 (Jaad⸗ 
wagen mit 2 Pferden), 194 123 (Halbwogen mit 2 Pferden), 195 284 
(Selbstfahrer mit 2 Pferden), 111960 (Americain mit 1 Pferd), 172 565 
(Parkwagen mit 2 Ponies), 116646 (ein Paar Wagenpferde), 30 512 
(ein a. N 18 gezäumte Reitpferde). 

Ferner fiel je ein Reitpferd, geſattelt und gezäumt, auf die Nummern 
246 800 223 592 237 604 154 665 12173 und ein Pierd auf die 
Nummern 16921 27 584 117838 227 052 185 963 37 762 62 279 
172645 15625 140468 24134 53 464 127 099 46 561 75 492 58 231 
128 672 8468 38 788 252657 207 940 101 076 25 387 113 335 143 557 
17195 140957 42784 7845 107850 190519 274312 202138 168701 
212644 227972 239445 304 62929 557170 211312 47507 66069 
1567 48451 223473 255329 204106 243768 107464 161116 104244 
72275 111551 104452 104074 248479 74698 76089 136861 11481 
179099 228970 6430 60472 264450 203318 116895 9706 182582 
140556 231899 85640 77769 19939 251131 55136 75559 108140 
238641 87449 4115 47721. ; 5 

— Die weſtpreußiſche Spiritus⸗Verkaufs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft) will als Sitz der Genoſſenſchaft Danzig beſtimmen; 
man gedenkt weiter, Geſchäftsantheile zu je 20 Mark zu vergeben, von 
denen jedes Mitglied der Genoſſenſchaft mindeſtens einen erwerben 
muß, dagegen nicht mebr als eine noch zu beſtimmende Zahl Antheile 
beſitzen darf. Der zu errichtende Vorſtand verſieht ſeine Obliegen⸗ 
heiten ehrenamtlich, es werden nur direkte Baarauslagen erſtattet. Nach 
dem Statut dürfen weiter die Mitglieder ihren Spiritus nur durch die 
neu zu gründende „Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht“ in den Verkehr bringen, wogegen von dieſer auf möglichſt 
günſtige Verwerthung geſehen werden wird. Die Raiffeiſen⸗Bank ge⸗ 
denkt die Genoſſenſchaft nach dem Verhältniß der Haftſumme finonziell 
zu unterſtützen. 

— (Ruder⸗Verein.) Nach Beſchluß der am Mittwoch ſtattge⸗ 
fundenen Verſammlung wird das Anrudern und Stiftungsfeſt am 
21. Juni abgehalten werden. Ziel des Anruderns iſt Ottlotſchin, wohin 
ſich die paſſiven Mitglieder mit ihren Angehörigen mit der Bahn be⸗ 
geben. Die Uebungsfahrten für das Anrudern finden jeden Montag 
und Donnerſtag Abends ½8 Uhr ſtatt. Außerdem werden von nächſter 
Woche ab Mittwochs und Sonnabends ½ 8 Uhr Fahrten unter Leitung 
des Fahrwarts für ältere Herren und zur Ausbildung von Inſtruktoren 
eingerichtet. 

— (Der Stolzeſche Stenographen⸗ Verein) bielt am 
Dienſtag ſeine Hauptverſammlung für Mai ab. Es wurde beſchloſſen, 
in dieſem Sommer einen gemeinſamen Ausflug nach Ottlotſchin zu 
machen. Mit Rückſicht auf die jetzige kühle Witterung iſt der 7. Juni 
für den geplanten Ausflug beſtimmt worden. Für die Herren wird ein 
Preisſchießen ſtattfinden, die Damen ſollen gleichfalls mit kleinen Auf: 
merkſamkeiten bedacht werden. Herr Röber ſcheidet aus dem Verein 
aus, da er in nächſter Zeit Thorn v rläßt. 

— (Warnung.) Vom Vorſtande des hieſigen Stolze'ſchen Steno⸗ 
graphen⸗Vereins wird uns geſchrieben: In den hieſigen Zeitungen laſen 
wir in dieſen Tagen eine Annonce mit der auffallenden Ueberſchrift 
„Volks⸗Stenographie“. Dieſe fette Ueberſchrift ſowie auch der übrige 
Inhalt der ſchwungvoll gehaltenen Reklame könnte — beſonders bei 
Laien — den Glauben erwecken, als ob gerade dieſes ganz neue Syſtem 
dazu berufen ſei, im ganzen „Volke“ die Alleinherrschaft an ſich zu reißen 
und die übrigen bisher erprobten ee zu verdrängen. Im Stolze⸗ 
ſchen Stenographen-Berein iſt das Lehrbuch zur „Volks⸗Stenographie“ 
eingehend daraufhin geprüft worden, ob dieſes Syſtem gegenüber den 
anderen Syſtemen Vorzüge oder Vortheile aufzuweiſen habe. Eine jede 
Kurzſchrift muß vor allen Dingen in der Wiedergabe der Sprache und 
der gewöhnlichen Schrift vollkommen zuverläſſig ſein, ſie darf weder mit 
der Grammatik noch mit der Ausſprache in Konflikt gerathen. Zur Auf⸗ 
klärung über die „Volks⸗Stenographie“ ſei nur der Umſtand erwähnt, 
daß bei dieſem Syſtem ſtatt der Doppelkonſonanten nur einfache Kon⸗ 
ſonanten ſtehen. Jeder, der einigermaßen mit der deutſchen Sprache 
und der Grammatik vertraut iſt, wird zugeben, daß grade durch das 
gertlefien der Doppelkonſonanten nicht nur große Schwierigkeiten beim 

iederleſen, ſondern auch arge Begriffs⸗Verwechſelungen entftehen können. 
Noch viel ſchlimmer iſt es, wenn mehrere Buchſtaben gleiche Zeichen 
haben. So giebt die Volks⸗Stenographie“ für ng und nk genau die⸗ 
ſelben Zeichen an. (Wahrſcheinlich ſoll das eine der beiden Zeichen eine 
andere Lage haben oder dergl., was aber aus dem Lehrbuch nicht her⸗ 
vorgeht). Solcher groben Verſtöße könnten noch mehr angeführt werden. 
Allein ſchon die ſchlechte Autographie der ſtenographiſchen Zeichen iſt im 
Stande, einem mit mehreren Syſtemen vertrauten Stenographen ein 
mitleidiges Lächeln zu entlocken. Der Stolzeſche Stenographen⸗ Verein 
erklärt, daß die „Volks⸗Stenographie“ auf Schreibflüchtigken, oder gar 
auf leichte Lesbarkeit oder Zuverläſſigkeit überhaupt keinen Anſpruch 
machen könne, und daß es um die Zeit Schade ſei, die man auf die Er⸗ 
lernung dieſer Schrift verwenden wollte. Wir unterlaſſen es daher nicht, 
diejenigen auf die Unvollkommenheſt der „Volks⸗Stenographie“ aufmerk⸗ 
ſam zu machen, welche dieſelbe etwa zum Gegenſtand ihrer „Pfingſtbe⸗ 
trachtung“ machen möchten; denn es wäre geradezu eine Verſchwendung 
von Geld und Zeit. 

— (Spezlalitätentheater Schützenhaus.) Am morgigen 
Sonntag findet die Abſchiedsvorſtellung des gegenwärtigen Enſembles 
ſtatt, worauf wir nochmals hinweiſen. 

— (Das Kaiſerpanorama) wird am Sonntag und Montag, 
den beiden letzten Ausſtellungstagen, eine Zuſammenſtellung der ſchönſten 
Anſichten aus der Schweiz, München, Salzburg und den Pracht⸗Ocean⸗ 
Dampfern vorführen. Dieſe abwechſelungsreiche Serie dürfte jedenfalls 
auf zahlreichen Beſuch zu rechnen haben. Für Schüler iſt dieſelbe beſon⸗ 
ders intereſſant und lehrreich. 

— (Das Amtszimmer der Gewerbe⸗Inſpektion) befindet 
ſich jetzt Brombergerſtraße Nr. 46, 1 Treppe. Daſelbſt wird Arbeitern 
wie Arbeitgebern in allen einſchlägigen Angelegenheiten auch unentgelt⸗ 
lich Rath ertheilt. 

— (Die Anmeldefriſt) für Bewerber um die hieſige erledigte 
Stadtbauratbäftelle iſt bis zum 1. Juli dieſes Jahres verlängert worden. 
Bis jetzt ſind acht Bewerbungen eingegangen. 

— ( Havarie.) Der Kahn des Schiffers Hirſch, welcher eine 
Ladung Weizen von Plock nach hier geladen hatte, wurde an der Ruſſen⸗ 
kämpe bei Ciechoczinek in Rußland von einer Traft des Eigenthümers 
Groch ſo hart angefahren, daß der Kahn ſehr ſtarke Beſchädigungen am 
vorderen Ende erlitt und Waſſer durch den großen Leck eindrang. Noth⸗ 
dürftig verdichtet langte der Kahn hier an. Der Weizen wird ausgela⸗ 
den, der Kahn muß auf die Bauſtelle. Kahn und Ladung ſind verſichert. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit Inhalt, 
eine Quittungskarte und vier Beſcheinigungen für Mantau, eine Mark 
baar beim Straßenfegen, ein goldener Ring mit rothem Stein auf der 
Culmer Esplanade. Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein 


ſchwarzer Schlapphut im Gerichts'aſſenzimmer im Rathhauſe. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 2,43 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ift ſeit geſtern Mittag um 0,13 Mtr. gefallen. 
Eingetroffen iſt der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung von 130 Faß 
amerikaniſchem feinen Honig für G. Weeſe, Zucker, Petroleum, Heringen, 


— 
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Kaffee und Kleineiſenzeug und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ mit Danziger Ladung 
und einer Thorner Zuladung von 300 Ctr. Kupfer und vier beladenen 
Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. 

Bei Warſchau heute 1,83 Mtr. Waſſerſtand. 


Podgorz, 13. Mai. (Berſchiedenes.) Am Montag wurde das 
biefige kaiſerliche Poſtamt durch einen Oberpoſtrath aus Danzig einer 
eviſion unterzogen. — Der Beſitzer H. von hier ſchickte ſeinen Knecht 
mit einer fuhre Holz zu einem Beamten auf den Hauptbahnhof; die 
u des Beamten bezahlte ſogleich das abgelieferte Holz mit dem ver⸗ 
übredeten Preis von 5 Mk. Der Knecht hat die 3 Mk. feinem Herrn 
aber nicht abgeliefert, ſondern in ſeinem Nutzen verwandt. Es iſt 


trafantrag gegen den ungetreuen Knecht geſtellt worden, und ſieht 


derſelbe feiner Beſtrafung entgegen. — Auch die letzte Hochwaſſer welle 
iſt glücklich vorübergegangen, ohne den Niederungsbeſitzern, die auf den 
An ang des Dammbaues ſehnſüchtigſt warteten, Schaden zugefügt zu 
haben. Hoffentlich verſchont auch das Johanni⸗Hochwaſſer, welches in 
Manben Jahren ſehr ſchädlich auf die Ausſaat wirkte, in dieſem Jahre 
die Niederung vor einer Ueberſchwemmung. 

/, Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Mai. (Bienenzuchtverein Steinau.) 
Am 10, d. Mis. verſammelten ſich die Mitglieder des Steinauer Bienen⸗ 
zuchtvereins bei Herrn Lehrer Gramſch zu einer Sitzung, zu welcher 
auch ſechs Gäſte erſchienen waren. Nach Eröffnung der Sitzung he⸗ 
ſichtigte die Verſammlung den Bienenſtand des Herrn Gramſch, der in 
leder Beziehung den Imkern ein Mufter fein kann. Darauf bielt Herr 
Gramſch einen Vortrag über Bebandlung, Pflege und Aufftelung der 

wärme und der abgeſchwärmten Mutterſtöcke. Er ſprach über fol⸗ 
gende Punkte: 1. Wähle zu Schwarmtöden nur ſtarke Völker und 
ſolcde, welche ſich vor anderen durch größeren Fleiß und höhere Erträge 

ervorthun. 2. Pflege die Mutterſtöcke in der Zeit von der Auswinterung 
is zur ffrühlahrstracht. 3. Suche die Schwärme recht ftark und 
leiſtungsfähig zu machen. 4. Suche die übermäßig vielen Nachſchwärme 
dviel wie möglich zu verhindern. 5. Suche den durch den abgegebenen 

warm geſchwächten Mutterſtock zu verſtärken. 6. Mache dir zur 
Regel, von jedem Mutterſtock nur einen, böchſtens zwei Schwärme zu 

men. 6. WBeremige zwei und drei Nachſchwärme miteinander zu 


aaf n Völkern. 8. Ganz kleine Schwärme ſtelle als Reſervevölkchen 


Br 9. Komm dem Schwarm mit leerem Bau oder auch mit Kunſt⸗ 
aben zu Hilfe. 10. Füttere deine Schwärme an ſchlechten Tagen, an 
n ſie nicht auf Tracht ausfliegen können. Redner führte darauf 
einen von ihm ſelbſt erdachten und angefertigten theilbaren Mobilbau 
vor, der von allen Mitgliedern als höchſt praktiſch befunden wurde. In 
die Rähmcden deſſelden klebte Herr Lehrer Plewa Kunſtwaben ohne und 
derr Lehrer Habermann mit Hilfe von Wabenklammern. Auch zeigte 
ein Mitglied, wie ein Kanitzkord ausgeſtattet werden muß, um Schwärme 
damit einzufangen. Zum Schluß der Sitzung wurde beſchloſſen, Herrn 
Gramſch nach Graudenz zur Delegirten⸗Verſammlung zu ſenden, und 
wurden ihm dazu 10 Mark aus der Vereinskaſſe als Reiseeniſchadiaung 
bewilligt. Fünf Gäſte ließen ſich als Mitglieder einſchreiben. Die 
nächſte Sitzung fol im Monat Juni in Steinau abgehalten werden. 


Mannigfaltiges. 


(Unter den Söhnen der Wüſte) in der Berliner 


Ausſtellung und den Anwohnern des Nils, den Arabern und 
Egyptern, entſtand Montag Mittag in „Kairo, im den Unter: 
kunftsräumen aus Eifer ſüchtelei und wegen der Verpflegung eine 
große Prügelei, an der ſich ſchließlich mit Ausnahme der Suda⸗ 
neſen Haft ſämmtliche dortige Afrikaner betheiligten, 

über eine Hand voll Reis in den Haaren liegenden Männer be⸗ 
arbeiteten einander in Ermangelung von Waffen, die ihnen wohl⸗ 
weislich abgenommen ſind, mit Händen, Füßen, Zähnen und Ge⸗ 
genſtänden, die ihnen gerade zur Hand waren. Die Dolmetſcher⸗ 
Auſſeher richteten mit den Peitſchen nichts aus und riefen die 
Feuerwehr zur Hilfe, vor der die Fremdlinge einen heilloſen Re⸗ 
ſpekt haben. 
wie beſeſſen geberdete, die ärgſten Schreier heraus und ſperrte 
ſie ein. Dies half; ohne weitere Maßregeln wurden dann die 
beiden Parteien getrennt. 

(Exploſton) Aus Kiel, 12. Mai, wird gemeldet: 
Geſtern Nachmittag um 4¼ Uhr fand während der Schießübun⸗ 
gen in Friedrichsort eine Explofion ſtatt, die beim Auflöthen 
eines Zünders an einem ſcharfgeladenen Torpedo entſtand. 
Mehrere mit Schießbaumwolle geladene Torpedoköpfe brannten 
infolgedeſſen aus, vier Torpedokeſſel find geplatzt. Werkzeug⸗ 
meiſter Ebert wurde getödtet, zwei Perſonen ſiud verwundet. 
Die Brückenanlage des Schießſtandes ſt in Brand gerathen und 
völlig vernichtet. 

(In dem Frankfurter Eiſenbahnſchaffner⸗ 
Prozeſſe) wurde bei der Vernehmung des poltzetlichen Vers 
trauensmannes Winterling feſtgeſtellt, daß derſelbe ein wegen 
Bedrohung, Unfuge, Körperverletzung, ſchweren Diebſtahls, Wider: 
ſtandes gegen die Staatsgewalt, Beleidigung und Mißhandlung 


Bie glauben nicht eee eee enen 
Die Tuchhandlung 


„Carl Mallon, Thorn, Auna Bat 23 
W Anzug-, paletöt- u. Hosenstoffe ee 


in nur beften Qualitäten und in jeder Preislage. 


Abtheilung für feine Herreuſchneiderei nach Maaßbeſtellung. 
EORONOKOROMOKOKOROKOMOK 
Friſche Maltakartoffeln 


friſche Matjes⸗Heringe 


NMI. H. Olszewski. 
Ein gangbares 


Restaurant, 


beſonders zur Deltillation geeignet, krankheits⸗ 
ſo fort zu verpachten. Näheres 
halber Jof Brückenſtraße 40, 3 Tr. 


Stellmacher, 


tücht. i. Fach, bevorz. v. Lande, wird b. gut. 
Lohn, fr. Wohn. u. Heizung von ſofort für 
ein Baugeſchäft geſucht. Meldung mit 
Zeugniß⸗Abſchrift. und Lohn⸗Anſpr. unter 
die Expedition d. Zeitung erbeten. 
uni 


einen Lehrling, 


der die Müllerei erlernen will. 
Hugo Heise, Mühlenbeſitzer, 

Alt⸗Th 

Die für ein Mädchen oder eine Frau in 
der Gasanſtalt offen geweſene Stelle ift 


Der Magiſtrat. 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
fluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 


Bergmann s Lilienmilch-Seife 


„Zwei Bergmänner“) 
eſte Seife für zarten, 
en Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
4 eiten & Stück 50 Pf. bei: 

01 Leetz und Anders & Co. 


Nirigsberger Merde-Lotterie. 


dr . er. Loſe a Mk. 1,10. 
eld⸗Lotterie; Hauptgewinn: 
Mk. 50000. Looſe à Mk. 325 emgfiehlt 
ie Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


Gelegenheitskauf. 
— — 

Zillig: 
Ein anz neuer Schuppen, 
708⁶¹ — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 

m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
ſchmndach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
chen zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
chneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Chamottſteine, 
Ri ackofenflielen, 
“Res Fabrikat, empfiehlt billig 
. Rock. 
tarkes 


€) Arbelispferd 


für Landarbeit zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 46. 


83 m 


empfiehlt billigt 


durch N. Hinz, 


J. S. an 
Suche von ſofort oder 1. 


beſetzt. 


Die ſich 
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— ne 


orn. 


mit mehrjähriger Gefängnißſtrafe und Zuchthaus vorbeſtrafter 


Der Gerichtshof beſchloß, von der Vereidigung 


Zuhälter iſt. 
Polizetkommiſſar Kämpe, Schutzmann Willrich, 


der Zeugen 


Vigilant Winterling und Zugreviſor Schäfer Abſtand zu nehmen, 
weil ſie ſich nach Anficht des Gerichtes der Theilnahme an der 
Beſtechung, ſowie der Anſtiftung zur Unterſchlagung ſchuldig 


gemacht hätten dadurch, daß ſie, um ſich Matertal zur Anklage 
wegen Unterſchlagung zu verſchaffen, den Beamten Geldgeſchenke 
x. machten und fie dadurch veranlaßten, ihnen ungiltige Fahr⸗ 
karten zu geben. 


(Hiſtoriſche Wagen.) Die Wagen, in denen Frank⸗ 
reichs ordentlicher und außerordentlicher Botſchafter, Graf von 
Montebello und General de Boisdeffre, zum Moskauer Krönungs⸗ 


zuge auffahren werden, ſind Prachtſtücke außergewöhnlicher Art. 
Sie ſind von der Form der „Berlinen“, ruhen auf doppelten 
Federn, die hinten hoch emporſteigen, haben einen hohen Bock 
und rückwärts ein breites Trittbrett für drei aufſtehende Lakaien. 
Sie beſtehen faſt ganz aus Spiegelſcheiben in vergoldeten Bronze⸗ 
rahmen. Ihr Inneres iſt mit weißem Atlas ausgeſchlagen, 
außen iſt die Berline des Grafen Montebello in den Farben 
dieſes Hauſes (grün und amarant), die des Generals de Bois⸗ 
deffre in denen Frankreichs gehalten. 
roth, der blinde Theil des Wagenkaſtens iſt blau lackirt, und die 
ergänzende weiße Farbe wird von der Tapezirung des Innern 
geliefert. Dieſe beiden Galawagen waren zur Taufe des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen unter Napoleon III. erbaut worden und haben 
bisher nur einmal, bei jener Zeremonie im Jahre 1856, gedient. 
Sie gehören der Kaiſerin Eugenie, die ſie bei dem Wagenbauer 
ſtehen hat. Sie wollte ſie längſt zerſtören laſſen, hat aber auf 
dringendes Bitten des Verfertigers dieſem geſtattet, ſie einſtweilen 
noch aufzubewahren. In Anbetracht des vaterländiſchen Zwecks 
hat ſie die Verwendung bei der Moskauer Krönung geſtattet. 


Die Wagen ſind für dieſe Gelegenheit friſch lackirt und vergoldet 
und mit den Wappen ihrer Inſaſſen bemalt, ſonſt aber nicht 


verändert worden. Als Kutſcher und Lakaien werden auserleſen 
ſchöne und große Leute verwendet. Die wundervollen Kutſch⸗ 
pferde find 1,80 Meter hoch und dunkelbraun, die Livreen der 
Diener, rother Frack, weiße Atlasweſte, blaue Atlaskniehoſen 
außerordentlich reich. 

(Beſtätigt.) A.: 
Jed 


er, der zu X. kommt, „Sit Frau X. wirthſchaftlich?“ — B.: „Sehr! 


ſagt: Das iſt ja 'ne nette Wirthſchaft!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 16. Mai. Im Feſtſaale des Rathhauſes fand 


geſtern Abend die angekündigte Gedenkfeier zu Ehren des Be⸗ 
gründers der 


Schutzpockenimpfung Jenner ſtatt. Anweſend 
waren Unterrichtsminiſter Boſſe, Generalſtabsarzt Dr. v. Coler, 
der Rektor der Univerfität, zahlreiche Aerzte, Profeſſoren und 
Stadtvertreter. Die Feſtrede hielt Profeſſor Gerhardt. 
Dresden, 16. Mai. 
nationale Gartenbau⸗Auſtellung war im Ganzen von 250 000 
Perſonen beſucht. Das finanzielle Ergebniß iſt glänzend. 


” Berantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Mai 1896. 


Die Feuerwehr holte ſich aus der Menge, die ſich Wetter: trübe, kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


oggen niedriger, 124/5 Pfd. 110/11 Mk. 
Gerſte ohne Angebot, gute Brauwaare 115/20 Mk. 
Erbſen trockene Futterwaare 104/6 Mk. 
Hafer ſehr feſt und höher, guter, heller 110/14 Mk. 


Holzleingang auf . bei Schillno 
a 


m 14, Mai, 

Eingegangen für L. Weiß und Kasperowski durch Nachanski 2 
Traften, 913 Kiefern⸗Rundholz; für A. Horowitz und Silber durch Silber 
2 Traften, 1079 Tannen⸗Rundhelz; für J. Ingwer 2 Traften, 885 
Tannen⸗Rundholz, 472 tannene Balken und Mauerlatten; für L. D. 
Jaffe durch 
mann durch 


Königsberg, 15. Mai. Spirttusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 52,20 Mk. Od 


ynamon 4 Traften, 2440 Kiefern⸗Rundholz. 


Guten kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe Bäckerſtr. 11, part. 
Schönknecht. 


W enin. Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen Schloßſtraße 4. 

aus von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 

ſofort zu verm. Seglerſtr. 1, Il. 

K. möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 21. 2 Tr. 

2 eieg. mödl. Zim-, a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 

1. Etage 

in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, beſtehend 


aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall, Garten ꝛc. zu vermiethen. 


G. Plehwe. 
iethen. 
Ein gut möblirtes zimmer vom 1. Juni 
zu vermiethen Baderſtraße 2, 1 Tr. 
Am Garten gel. möbl. Zimmer, 
a. W. Burſchengel., zu verm. Schloßſtr. 4. 


“ aus guter Familie, 25 Jahre alt, 
Fräulein, 600 Mk. Baar, kompl. Möbel 
gel. Modiſtin, wünſcht ſich zu verheirathen mit 

Beamten. Adreſſe P. S. poſtlagernd Thorn J. 


Buchhalter in 


Schweiz, 


Deichſel und Räder find . 


Die geſtern Abend geſchloſſene inter⸗ 


Weizen niedriger, 128 Pfd. hell 150 Mk., 132% Pfd. hell 152 Mk. 


|» 


iſcher 4 Traften, 2884 Kiefern⸗Rundholz; für M. Endel⸗ 
4 


„ —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,40 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


prakt. Arzt Dr. Szuman, ſtellv. Vorſitzender. 
A. Voss, Schriftführer, 


Kinezewski, Beiſitzer, 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. 


Kaiser-Panorama. 


Letzte Tage, Sonutag u. Montag. 
Die ſchönſten Ausſichten der 


Salzburg, Pracht Oceau-Dampfer. 


Geöffnet von 3—9 Uhr. 
Entree 20 Pf. — Schüler 10 Pf. 
... ERENRRGEEN PISER] 


Abfahrt Thorn Stadt 253 nachmitttags. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer ſofort zu 
vermiethen 0 


Tel egraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: matter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J216—95 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 5 


Preußiſche 3% Konſolss 39-75] 99—70 
Preußiſche 3½ %% Konſolss 105—10 | 105— 
f Preußiſche 4% Konſols ker 2 106—50 ] 106 60 
: Deutſche Reichsanleihe 3% 99—601 9960 
1 Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1 105—10 105 —10 
f Polniſche Pfandbriefe 4½ % m. 67-50 67-40 
Polniſche Liquidationspfand briefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „100-70 100-50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % ůy]“ 
Diskonto Rommandit⸗Antheile . 2068020720 
Deſterreichiſche Banknoten J170—, 169 —95 
Weizen gelber: Mau. 153—75 | 154--50 
N ER NE Lore 1 
loko in Newyork A 7— 
Roggen: loko. Wee eee ins eee 
arte Mel e ee een 
Jui! 117— 118—50 
September 118-75 119—75 
Hafer: Mai. . 126— 126—50 
8 ll 1 1 
Rüböl: Mai 46— — 
Oktober 46—10 46 —10 
Spi N 8 
1 er loko 3 er 9555 
// SE ar 3370| 33-70 
! Mer Dal u 0 TR d eee 
N 70er September I 1 88-70] 8-0 
| Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Thorner Marktpreife 
vom Freitag den 15. Mai. 
; ae 8 ne ee 
Benennun reis. enennung reis. 
5 4 43148 
Meizen 100 Kilo 15/50] 16 | 00 n 1 Kilo] 1 
Roggen „ 115012 00 Eßbutten 10 1 
Gerſte „ 120012 50 Eier Schock! 200 2020 
Sieh n „ 1100011 50% Krebſe . 
Stroh (Richt⸗) = 4.50] 5 00 Aale 1 Kilo] 180] 2000 
Ne er 450 5 00 [Breſſen „ 601 —180 
Erbſen „ 140018 00 Schleie 5 120 140 
Kartoffeln 50 Kilo 1 0] 1 30. Hechte „ 120 —— 
Weizenmehl. 75 7 15 20 Karauſchen 5 100 120 
| Roggenmehl. 5 6066010 20 Barſche 5 100 120 
Brot 2½ Kl.] —— | — 50 Ba 85 15 1120] 1/40 
Rindfleiſch. arpfen . . hr 160 | —— 
v. d. Keule . 1 Kilo 1000 — —[Barbinen „ 601 — 70 
1 Bauchfleiſch. " -901—-|— ißfiſche " —40 1 —— 
Kalbfleiſch „ 60 120 Milch 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 — — Petroleum. „ 20 —— 
! ®eräuh.Sped „ 1140 | — | — Spiritus. N 1140 | —— 
Schmalz. „ 1 140] —I—| „ (enat)) „ 835 


Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 

! Es koſteten: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro Pfd., 
Schnittlauch 5 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 8 Pf. pro Pfd., Sellerie 
1520 Pf. pro Knolle, Radieschen 10 Pf. pro 3 Boch. Aepfel 40 Pf. pro 
Pid., Spargel 0,90 — 1,00 Mk. pro Pfd., Puten 7,00 Mk. pro Stück, 
Gänſe 3,50 Mk. pro Stück, Enten 3,00. Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.20—1,40 Mk. pro Stück, junge 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. 
pro Paar, friiher Lachs 60 Pf. pro Pfd., Schollen 30—40 Pf. pro Pfd., 
Stör 1,00 —1,20 Mk. pro Kilo. 


—— ————ä6ä— — — ni nn a bannen an 


17. Mai: Sonnen⸗Aufg. 4.02 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.13 Uhr. 
f Sonnen⸗Untg. 7.51 Uhr. Mond⸗Untg. 12.03 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Aufg. 4.01 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.35 Ubr. 
Sonnen⸗Untg. 7.53 Uhr. Mond⸗Untg. 12.33 Uhr. 


18. Mai: 


An unſere Leſer. 

Unter Hinweis auf die in heutiger Nummer erſcheinende Annonce 
Oehmig⸗ Weidlich ⸗Seife aromatiſch aus der Fabrik von 
C. H. Oehmig⸗Weidlich, Zeitz, gegründet 1807, machen wir unſere ver⸗ 
ehrten Leſer und Leſerinnen darauf aufmerkſam, daß die von genannter 
Firma unter vorſtehender Bezeichnung in Handel gebrachte Seife that⸗ 
ſächlich der Beachtung einer jeden Hausfrau nur empfoblen werden kann. 
! Die weit Über die Grenzen Deutſchlands hinaus renommirte, nach 
jeder Richtung bin leiſtungsfähige Firma macht es ſich zur Hauptauf⸗ 

gabe, nur wirklich reelle Fabrikate zu liefern und bietet mit der Oehmig⸗ 
Weidlich⸗Seife aromatiſch das Beſte, was die Waſchſeifen⸗Branche her 
vorbringen kann. 

Bei den häufigen minderwerthigen Nachahmungen wolle man genau 
darauf achten, daß jedes Stück die volle Firma trägt. 


Deutscher Privat-Beamten-Verein. 


Gegründet 1881. 


Zur Zeit ca. 13500 1 in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen 2c., Vereins⸗ 
vermögen über 1½ Millionen , 

Der Verein gewährt feinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in 1 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine 
klimatiſchen Kurorten, 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: 
gräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung. f 3 g 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
bereit, don welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


ark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kaſſen. 

Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Reihe von Bädern und 

Zur beliebigen Benutzung 


ält eine Stellenvermittellung u. ſ. w. 
e f Krankenkaſſe, Be⸗ 


Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, 


Zweigverein Thorn. Der Vorſtand. 
E. Günther, Vorſitzender, 1 5 
Breiteſtraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt Aronsohn, ? 
Jamrath, Kaſſirer, 
Kaufmann, Brückenſtraße Nr. 4. 
A. Kube, ſtellvertr. ee 
der Expedition der „Thorner Zeitung“, Disponent bei Kuznitzki * 0. 
prakt. Zahnarzt v. Janowski. Beiſitzer, 
Altſtädt. Markt. 


E" freundl. möbl. Zimmer iſt vom 1. Juni 
zu vermiethen Gerechteſtr. 16, 3 Tr. 


Irdl. m. Z. a. I. o. 2 Herrn z. v. Neuſt. Markt 19 II. 


5 a 1 10 e e 
r garantirt neue, doppelt gereinigte und ges 
waſchene, echt nordiſche 5 a e 


Bettfedern 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn per Pit, für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M., 
m. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine prima 
Halbdaunen 1M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 
Polarfedern: halbweiß 2 M., weiß 
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg.; Silber⸗ 
weiße Bettfenern 3 M., 3 M. 50 Pfg., 
MA M., 5 M.; ferner: Echt chineſiſche 
[Ganzdaunen ſſehr funträftig) 2 M. 50 Pfg. 
Fu. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei 
Beträgen von ran 75 M 50% Rabatt. — 
Nichtgefallendes bere in H. zurückgenommen. 
Fecher & Co. in Herford in wert 


Münden, Königſee, 


Jeden Sonntag 
Extrazug 
nach Ottlotſchin. 


t 
R. de Comin. 


Gerechteſtr 3 


„ r. 1 
* e 


. 


en 


16. Mai. 15. Mai. 


ee 


Unſerem alten Senior 


daß die ganze Ulanenſtraße wackelt. 


ng. 

Von den dem Reichs: (Militär-)- 
Fiskus gehörigen Bauvierteln K 1 und 
K 2 des Feſtungserweiterungsgeländes, 
in der Nähe des Stadtbahnhofes, weſt⸗ 
lich des Eiſenbahngeſchäftsgebäudes, 
zwiſchen der Friedrichſtraße und der 
Straße Nr. VI, ſollen am Donners⸗ 
tag den 28. d. M. vormittags 
9 Uhr im Geſchäftsgebäude der Fortift- 
kation, Zimmer Nr. 5, öffentlich, meiſt⸗ 
bietend unter Vorbehalt höherer Be⸗ 
ftätigung 


15 Bauparzellen 


verſteigert werden. 

Die Bedingungen und der bezügliche 
Lageplan können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Zimmer Nr. 6 des Ge⸗ 
ſchäftsgebäudes der unterzeichneten 
Fortifikation eingeſehen bezw. gegen 
Erſtattung der Abſchreibegebühren von 
1,00 Mk. daſelbſt bezogen werden. 

Ebenda ſind vor dem Bietungs⸗ 
termine eventl. Wünſche für etwaige 
andere Abtheilung der einzelnen Par⸗ 
zellen zur Sprache zu bringen. 

Thorn den 12. Mai 1896. 

Königliche Fortifikation. 
Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 19. Mai cr. 
vormittags 10½ Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Damentoilettentijch, I Klei⸗ 
derſpind, 1 Glasſpind, 1 Bett: 
ſchirm, 1 Arriſton, 1 Rauch⸗ 
tiſch, I großen Poſten verſch. 
Bücher, mehrere Koffer u.a. m. 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Für Damenſchneiderei. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß wir uns mit dem heutigen 
Tage Bäckerſtraße Nr. 35, 3 Treppen, 
niedergelaſſen haben zur Anfertigung in 
jeder Art Damenſchneiderei. Jahrelange 
Erfahrungen ſetzen uns in den Stand nach 
jeder Seite zu genügen nnd verſprechen wir 
gute und reelle Bedienung. 

Hochachtungsvoll 
Geſchwiſter Zimmermann. 


Die mechanische 


G&ewehrfabrikf| 


von Simson & Co., 
vormals Simson & Luck in Suhl, fertigt 


‚Jagdgewehre 
jeder Art in gediegenster Ausführung 
bei weitgehendster Garantie und unter 


Berücksichtigung aller speziellen 
Wünsche zu zivilen Preisen. 
Praktisches Förstergewehr 
extra Qualität (Spezialität). 
Doppelflinte M. 70, Büchsflinte M. 80. 
IIlustrirte Preisverzeichn. b. Nennung 
dieser Zeitung umsonst und portofrei. 


in jeder Preislage, tadellos in Geſchmack und 
Brand, ſowie ſämmtliche 


Cigaretten und Tabake 
kauft man ni billig und gut in der 
Cigarren⸗Fabrik von 

Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtraße 21. 


Volks-Stenonraphie, 


10—20 mal leichter als jede andere Schnell» 
ſchrift, in jeder Hinſicht beſtes Syſtem. Von 
mehr als 50 der erſten deutſchen Zeitungen 
als die vollkommenſte deutſche Stenographie 
bezeichnet. Zahlreiche Uebertritte von An- 
hängern aller anderen Syſteme! Anleitung 
zum Selbſtunterricht, 13 Pf., zu beziehen 
durch Stenograph Scheithauer, Char- 
lottenburg, Krummeſtraße 62. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Grobe Breble 


hat abzugeben Schüttler, 
Neuftädt. Markt. Nr. 23. 


— So en 
Eine kl. Wohnung z. verm. Gerſtenſtr. 8, pt. 


eller⸗Wohnung, 2 Zimm., vom 1. Mai od. 
ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


Curt in der Schmied 
„ein donnerndes Lebehoch!“ 


Die Subaltern - Beamten 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 17. Mai 1896 
nachm. 4. Uhr: 


Anterhaltungs Concert. 
Entree 10 Pf. 
W. Taegtmeyer. 
NB. Selbſtgebackener Spritzkuchen. 


Ulanowo's. 
ä 


Bei günſtigem Wetter: 


Promenaden-Concert. 
Entree 25 Pf. 


3 Mein 0 
Konfirmanden Unterricht 
beginnt 


Montag den 1. Juni. 


f Windolf, Stabstrompeter. 
5 Stachowitz. 5 NB. Abonnements farten ſind in den 
3 5 ! bekannten Verkaufsſtellen zu haben. 


“Thorn, Culmerſtraße 4 als 
pezial-Arzt 
für Jaut- und Geſchlechts-Rraukheiten 


niedergelaſſen. f 
Sprechſtunden von 10—1 Uhr vormittags, von 3—5 nachmittags, für Unbemittelte 


von 8—9 Uhr vormittags. 


Dr. med. Stark. 


Verkaufsstelle 


Marke Oehmig-Weidlieh. 


Hodam & Ressler, 
DANZIG, 


Maschinenfabrik. 


General-Agenten von Heinrich Lanz, 


Mannheim 
empfehlen 
7 von 


&Keinrich Lanz, 


Mannheim | 
unbeitritten 
meiit bevorzugte 
Naſchinen 
> ; in Deutſchland. 


2 Zeugniß über zwei an die Fürſtlich 35 
von Bismarck ſche Güter⸗Ver⸗ 22 
2 waltung, Varzin, gelieferte Lanz ſche = 
2 Dampf⸗Dreſchapparate. 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz 'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛe. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt 
dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 


Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. Die G en eral 95 Agentur: Chr. Sand, 
Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 
ri ſeit einiger 925 im u 155 arm in ze daß die Bu - 
abrikate den Vorzug gegeben und beftätige hiermit gern, daß die Leiſtungen BEER g 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und Gesindediensthücher Zäglicher Kalender 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden Kite 9 5 8 S F 
geſtellt haben. S S A 8 8 2 
Varzin den 6. Juni 1895. Lohn- und Deputat⸗-⸗- ‚ . f 
— 22 2 2 2 — 
gez. Fürstlich von Bismarck'sche Güterverwaltung, bücher S 5A 68 E 
Varzin. ſind zu haben. n 17 18 19 20 28 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 24 25 26 27 28 29 5 
Sch ſchuldenfreies J ld f A Erl. d. 15 neh Juni 31 5 5 5 7 5 6, 
önes ſchuldenfreie k. ſ. meld., f. Ausw. g. u. bill. Penſ. Dajelöft | June == : 13) 
Pillen -Grundſtück E 1 ft E Hamburger w. Se u. Anderl b. ol. Preis. elegant u. 5 75 18 15 = 2 20 
Feinwäscherei u. Glanzplätterei. | vorzüglich fgend angefertigt. 21 22 23 24 125126127 
VBromberger Vorſtadt J., R 4 Marquardt, Modiſtin, Strobandſtr. 11, III. 2 zaler 
0 F nahe Halteſtelle, 4 herr⸗ Spezialität: TTT ng res re er DR 28 20 30 — sl 
EEE scnaftt. Wohn., Vorgarten, Gardinen- und Spitzen ⸗Wäſcherei. Ein Lehrling . S 911 
Pferdeſtall, Remiſe ꝛc., ganz erheblicher M. Kierszkowski, A. Wi 8 ditor 567.8 9,10 18 
Miethsüberſchuß, billig z. verk. Näh. durch geb. Palm, ese, Konditor. 12 13 1415 16117 95 
C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, I. Gerechteſtraße 6, 2. Etage. ! Kleines möblirtes Zimmer Hoheſtr. S parterre. 19 202122 23 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschättspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


alleig die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt. 
Geht der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1. 2, 5 u. 6 Pfd. (3u.6 Pfd.-Paokete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 
durch Plakate (wie obige Abhildung) kenntlich. 
Oehmig-Weidlich-Seife in Thorn zu haben bei Anders & Co., 

P. Begdon; in Mocker bei Bruno Bauer. 

Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen und Parfümerien sind 
derartig hervorragend, dass sie für die durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Auslands- 
Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bieten; man verlange deshalb überall die 


Schützenhaus Thorn. 


Heute Sonntag den 17. Mai er.: 


Grohe Abſchieds⸗Porſellung 


des vorzüglichen Künſtler⸗Enſembles. 
Letztes Auftreten des Herren Geldner, 


des ausgezeichneten Humoriſten u. Komikers. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Entree: Numm. Platz 1 M., Saalplatz 50 Pf. 
Die Direktion. 


Ich beabſichtige mein Lager von 


ca. 2000 Stück tadelloſe faſt neue Artillerie⸗ 
Geſchoßtransport⸗Kaſten 


in Thorn im ganzen, ſpottbillig unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
und wollen Käufer mit mir ſofort in Verbindung treten. Die Kaſten lagern beim Spediteur 
Gottlieb Riefflin in Thorn, woſelbſt auch Probekaſten zu haben find. Dieſelben 
kann jede Maſchinenfabrik, Bierbrauerei ꝛc. gebrauchen und ſind auch in jedem Haushalt zu 


verwenden. F. Karbaum, Halle a. S. 


dRestaurant „Reichskrone.“P 
Sonntag den 17. Mai er.: 3 
——— Grosses Bl a 
humoriſtiſches Concert, > 

1 


6 afrikanische Bedienung 
6 und Ausſtellung eines 9 
2 


a Edison’s Phonograph. 


Sees 
Eduard Schuster’s 


Affen: und Hundetheater. 


Circus en miniature. 
Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kenntniß, daß nur noch 
Donnerſtag den 14. und Sonntag 
den 17. Mai 


je drei große Vorſtellungen 


ſtattfinden. 
Anfang 4, 6 und 8 Uhr. 


nur abends 8 Uhr. 
Hochachtungs voll 5 
Die Direktion. 


. ,., NN. . . * . * . t . . * NI 


Hierdurch erlaube mir meinen werthen Kunden, ſowie dem geehrten Publikum 
3% ergebenſt mitzutheilen, daß ich nach bedeutender Vergrößerung, ſowie vollſtändiger ** 
3% Renovation meines Geſchäftslokals in beſonderer Abtheilung 


elektrische Luxus- u. Gebrauchsartikel, & 


sowie Lehrmittel für Schulen 


aufgenommen habe. 11 
Es werden ſtets in größerer Auswahl am Lager ſein: 


elektriſche Tiſch⸗ und Korridorlampen, 

n Nauchjervice, 

n Gasanzünder (ſehr praktiſch), 
Kravattennadeln (mit Akkumulator), 
Knopfloch⸗Laternen (mit Akkumulator), 
Glühlämpchen ꝛc. ꝛc. 

Lehrmittel: 

Elektriſche und Dampfmotore, Funken⸗Induktoren und Efektrijirapparate, Modell⸗ 
Dampfmaſchinen, Influenzmaſchinen, Tauchbatterien ꝛc. ꝛc. 
Haustelegraphen: 


RRR 
BEREITETE TEN RAR 


NXNMRRR RAR 


Transportable Klingelanlagen, Telephone, Trocken⸗ und Salmiak⸗Elemente, ſowie ** 
ſämmtliche Erſatztheile. 
Der Abtheilung n Uhren widme ich ganz beſondere Sorgfalt ** 
und werde ſtets auch in dieſem Artikel das neueſte und geſchmackvollſte zu den 3% 
billigſten Preiſen am Lager halten. 
Indem ich höflichſt bitte, mich auch in meinem neuen Unternehmen gütigſt * 
zu unterſtützen, zeichne Hochachtungsvoll und ergebenſt 1. 
A. Nauck, Uhrenhandlung, Lehrmittelanstalt, 3% 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 704 
DEE IE HE RE IE HE NE NE NENNE NEE Ne Ne DT 
Die Schlesische Boden-Kredit- 
2 
Aktien-Bank 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grunditüde 
an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortiſation. Mi 2 
Anträge für Westpreussen BE 
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 
Franz Zährer, Thorn. 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter“ 
haltunzugsblatt. 


4 ER I. 
n 


Auftreten der Serpentintänzerin 


* 


FIT ne + 
ER vera 


a 


Sonntag den 17. Mai 1896. 


Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Preſſe“. 


— nme 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 15. Mai 1896. 


3 Haus nahm heute in dritter Leſung den Geſetzentwurf, betr. 
die an 55 Manugstoſten an die Regierungsvaumeifer, der 
affung der zweiten Leſung entſprechend, an. Die Abgg. Rickert (irſ. 
er.) und Lehmann⸗Hagen (natlib.) hatten beantragt, den Satz zu 
ftreihen, laut welchem die Umzugskoſten nur den in höherem Staats⸗ 
dienſt außeretatsmäßig beſchaftigten Regierungsbaumeiſtern gewährt 
werden ſollen, „jomeit ihnen die Ausſicht auf dauernde Verwendung 
ausdrücklich eröffnet iſt“. Der Antrag wurde indeſſen abgelehnt, nach⸗ 
dem Finanzminiſter Miquel ausgeführt hatte, daß die Regierungsbau⸗ 
meiſter nicht den Aſſeſſoren gleichgeſtellt werden könnten, da fie ſofort 
eine Remuneration und auch jederzeit Urlaub erhielten, um ſich ander⸗ 
weitig beſchäftigen zu können; daß die Behörden mit der Erklärung, ob 
die Baumeifter dauernd beſchäftigt werden ſollten, ſehr rückgaltig ſein 
und danach in weit weniger Fällen Umzugskoſten gewährt werden 
würden als jetzt. { A 

Der Nachtragsetat, betr. die Koſten für ein Sammlungsgebäude 
am Berliner Pathologiſchen Inſtitut, wird in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Eine Anzahl Petitionen von Eiſenbahnbeamten um Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung wird der Staatsregierung theils zur Erwägung, theus als Material 
uüberwieſen. In der Debatte war von den Abgg. Rickert (frſ. Ver.) 
und Arendt (freikonſ.) die Konverſionsfrage angeregt worden, da weil 
eine Erhöhung der Steuern ausgeſchloſſen ſei, nur auf dem Wege der 
— on die Mittel zur Erhöhung der Beamtengebälter aufgebracht 

en könten. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Dritte Leſung des Nachtrags⸗ 
a; Antrag Wallbrecht, betr. Forderungen der Bauhandwerker; Pe⸗ 
itionen. 


Deutſcher Reichstag. 
91. Sitzung vom 15. Mai 1896. 


der heutigen Sitzung wurde die dritte Leſung der Novelle zum 


83 erledigt. In der Generaldebatte betont der Abg. Beckh 
(Frſ. Volksp.), daß die ganze große Maſſe des Volks nichts von dieſem 
Geſetz wiſſen wolle, weil ſie von demſelben ſchwer getroffen werde. Abg. 
Schultz⸗Lupitz (Reichsp.) hebt hervor, daß an dem Gedeihen der Zucker⸗ 
industrie ganz Deutſchland ein Intereſſe habe, er bitte daher um An⸗ 
nahme des Geſetzes. Abg. Pichler (Etr.) erklärt im Namen ſeiner 
Freunde aus Bayern, daß ſie die hohe Bedeutung der Buderinduftrie 
nicht verkennten, aber ſich auch der Ueberzeugung nicht verſchlöſſen, daß 
das Geſetz in dieſer Geſtalt einem anderen Theil der Bevölkerung große 
Opfer auferlege und auch für die Induftrie ſelbſt die Gefahr der Ueber⸗ 
produktion mit ſich bringe; deshalb würden ſeine näheren Freunde gegen 
das Geſetz ſtimmen. Abg. Schipppel (ſozd.) ſpricht ſich gleichfalls Namens 
ſeiner Fraktion gegen das Geſetz aus. Abg. Barth (frſ. Ver.) meint, das Geſetz 
ſei grundfalſch, denn es enthalte eine Belaſtung des Konſums, eine Schädigung 
des Rleinbetriebes und eine Betriebsſleuer, die auf eine Beſtrafung des 
techniſchen Fortſchritts hinauslaufe. Abg. Schulze ⸗Henne (natlib.) 
tritt für das Geſetz ein, das im Intereſſe der Rübenbauer nothwendig 
ei. Damit ſchließt die Generaldebatte. Artikel I, die Aufhebung ge⸗ 
wiſſer Abſchnitte des beſtehenden Zuckerſteuergeſetzes und deren Erſatz 
durch neue Beſtimmungen betreffend, wird darauf mit 142 gegen 121 

timmen angenommen. Die 88 65—79 werden nunmehr mit einzelnen 
Anweſentlichen Aenderungen genehmigt. Somit bleibt die Betriebsſteuer, 
deren Ablehnung von den Konſervativen und von den ande be⸗ 
antragt worden iſt, während ſich der Staatsſekretär Graf Poſadowsk 
ſowie das Centrum für dieſelbe ausgeſprochen haben, nach dem Beſchlu 
der zweiten Leſung aufrechterhalten; auch die Bemeſſung der Ausfuhr⸗ 
prämien auf 2 Mark 50 Pfg. für 100 Kilogramm Rohzucker bleibt be⸗ 
ſtehen. Im 8 80 wird die Feſtſetzung des Kontingents auf 17 Mill. 
Doppelzentner ebenfalls belaſſen, nur wird auf Antrag des Abg. 
Muͤller⸗Fulda (Ctr.) dem Bundesrath die Beſugniß ertheilt, das Ge⸗ 
ſammtkontingent zur Erleichterung der Errichtung neuer Fabriken, welche 
ausſchließlich Melaſſe entzuckern, dis um 2 pCt. des jeweiligen Geſammt⸗ 
kontingents zu erhöhen. Der die Uebertragung des Kontingents auf 


Die Mauſefalle. 
Aus dem Ruſſiſchen. 

Stets habe ich die Kühnheit eines Mannes bewundert, der 
das Wagniß unternimmt, in Rußland eine Zeitung zu gründen. 
Wer die Schwierigkeiten kennt, welche ſich einem ſolchen Unter⸗ 
nehmen entgegenſtellen, wird mir beipflichten. Ein ſogenanntes 
farbloſes Blatt trägt im Vorhinein ſchon den Todeskeim in ſich; 
mit dem Augenblick aber, in dem es ein politiſches Programm 
aufſtellt und die Parteifahne hißt, ſteht es einer dicht gedrängten 
Schaar von Feinden gegenüber, die alles aufbieten, dem kaum er⸗ 
ſprießenden Daſein den Lebensfaden durchzuſchneiden. 

Mein alter Freund B. war ſolch ein kühner Mann, der den 
Muth hatte, eine Zeitung zu gründen und zwar, wie ich vermu⸗ 
thete, weil es ihm zu gut ging und er nichts beſſeres zu be⸗ 
ginnen wußte. Von ſeinem Vater hatte er ein beträchtliches 

ermögen geerbt, Später eine reiche Frau geheirathet; er wäre 
der glüclichfte Menſch geweſen, hätte ihn nicht Langeweile ge⸗ 
plagt. Dieſe veranlaßte ihn, Politik zu treiben, und ſobald er 
in deren vielfach verſchlungene Wege verirrt war, reifte in ihm 
der Entſchluß, ein Organ zu gründen, um der Welt oder, richtiger 
gejagt, den Mitbürgern der Stadt, in der er lebte, ſeine Anſichten 
zu offenbaren. N & 

Um die redaktionelle Leitung des Blattes zu übernehmen, 
dazu war mein Freund viel zu bequem und andererſeits auch zu 
wenig Fachmann. Er ſuchte alſo jemanden, auf deſſen Schultern 
er dieſe Bürde übertragen könne, und ſeine Wahl fiel auf 
mich. e 

2 B. war kein Mann langen Beſinnens. Mit dem Abendzuge 
verließ er ſeine Vaterſtadt und am nächſten Morgen trat er in 
mein Zimmer. 

„Biſt Du durch einen Kontrakt gebunden?“ 
Frage, nachdem wir uns umarmt. 

„Nein .. Warum?“ 1 . 

„Das ſollſt Du gleich hören. Ich bin entſch 00 ein 
Wochenblatt zu gründen und biete Dir die Stelle eines Chefre⸗ 
dakteurs. Bezüglich Gehaltes und dergleichen werden wir uns 
unſchwer einigen. Biſt Du einverſtanden?“ 1 

Ohne meine Antwort abzuwarten, begann er mir ſein Pro⸗ 
gramm zu entwickeln und die Bedingungen zu ſtellen. Erſteres 
war mir von unſerem früheren Verkehr her bekannt, letztere 
mußten in der That als verlockend bezeichnet werden. Abgeſehen 
von meiner Bereitwilligkeit, den Wunſch meines Freundes zu er⸗ 
füllen, war der Tauſch ein günſtiger und ich ſchlug ein. Da 
ich weiter nichts zu thun hatte, als meine Wohnung zu kündigen und 
meine Koffer zu packen, ſo reiſten wir ſchon am nächſten Tage 
nach dem Schauplatze meiner künftigen Thätigkeit ab. 


1 


war ſeine erſte, 


bloß um die Wahl. 


andere Fabriken betreffende § 81 ſowie der Reſt der Vorlage, welcher 
die Zoll⸗Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen umfaßt, werden nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen bis auf folgende Ausnah⸗ 
men: 8 84, welcher den Vorſchriften über die Betriebsſteuer und die 
Ausfuhrprämien nur auf 7 Jahre Geltung gab, wird abgelehnt und im 
Artikel II die Verbrauchsſteuer auf Antrag der Abgg. Meyer ⸗Danzi 
(Reichsp.) und Richter (frſ. Volksp.) von 21 auf 20 Mark für 1 
Kilogramm mit 154 gegen 119 Stimmen ermäßigt. Trotzdem bei der 
dritten Leſung Abänderungen vorgenommen wurden, geht das Haus, 
da ſich von keiner Seite dagegen Widerſpruch erhebt, ſofort zur Geſammt⸗ 
abſtimmung über, wobei das Geſetz im ganzen mit 144 gegen 124 
Stimmen angenommen wird. 

Nächfte Sitzung Montag 1 Uhr: Erſte Leſung der Militärvorlage 
in Verbindung mit dem Nachtrag zum Reichshaushaltsetat. 


— ——— ͤ §dſ na EEE USERS, 
5 Frovinzialnachrichten. 

Briefen, 12. Mai. (In der gemeinſchaftlichen Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten) am Montag wurden als neugewählte 
Stadtverordnete die Herren Moſes und Friedländer eingeführt. Sodann 
wurde beſchloſſen, dem wiedergewählten Herrn Bürgermeiſter für die 
neue Amtsperiode ein penſionsfähiges Gehalt von 2400 Mk. und eine 
perſönliche Gehaltszulage von 900 Mk. zu gewähren. 

Culm, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Das Gut Kiewo, ca. 500 Morgen 
groß und bisher Herrn v. Kowalkowski gehörig, iſt für 124 500 Mk. in 
den Beſitz des Herrn Stefanskt⸗Osnowo übergegangen. — Die Lehrer 
kompagnie wird in dieſem Jahre Mitte September anf 6 Wochen nach 
Thorn zum 21. Infanterie Regiment einberufen werden. Die Ge: 
ſtellungsordre ift den betreffenden Lehrern bereits zugegangen. — Eine 
Anzahl Jäger des hieſigen Bataillons hat fi freiwillig zum Eintritt in 
die Schutztruppe Deutſch⸗Oſtafrikas gemeldet, von einer Kompagnie allein 
18 Mann. Wie man hört, ſollen in die Schutztruppe 80 Mann, haupt⸗ 
ſächlich gelernte 1 eingeſtellt werden. Sie ſollen ſchon am 
28. d. Mis. in Bremen eingeſchifft werden. 

2 Culmer Stadtniederung, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Reckt ſchöne 
Winterſaaten ſieht man trotz der kalten Witterung bei uns. Beſonders 
gut ſteht der Roggen; dagegen laſſen die Kleefelder an Ueppigkeit viel 
u wünſchen übrig. Viele Beſitzer mußten Kleeſchläge umpflügen. — 
Faſt plötzlich find die Preiſe für fette Schweine gefliegen. Händler 
zahlten hier geſtern 30 Mk. pro Ztr., Zitzferkel koſteten das Paar 24 Mk. 
— An der Grenzer Ladeſtelle wurden dieſes Frühjahr ca. 6000 Zentner 
Kartoffeln verladen. — Das dieſes Jahr ſchon fo oft eingetretene Wachs⸗ 
waſſor ſchadet nicht bloß unſeren Landwirthen, ſondern auch den Handel» 
treibenden. So mußten in dieſen Tagen theure Korbweiden, die einem 
Geſchäftsmanne gehörten, unter Waſſer geſchnitten werden. Die Arbeiter 
ſtanden dabei öfters bis an die Bruſt im Waſſer. 

„Bromberg, 15. Mai. (In der Disziplinarſache) gegen der Bürger⸗ 
meiſter Roll⸗Gneſen ift vor dem Bezirksausſchuß in Bromberg am 
30. Mai Termin angeſetzt. x 


—— El 


FoRafnadirigten. 


Thorn, 16. Mai 1896. 
— (Die Konferenz) der Direktoren der höheren Unterrichtsan⸗ 
falten in Oft- und Weſtpreußen findet in den letzten Tagen der Pfingſt⸗ 
woche in Elbing ſtatt. 


— Cahrpreisermäßigung.) Am 19. d. Mis. findet bei dem 


Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 1 in Berlin eine Feſtfeier zur Erinnerung an 


den Feldzug 1870/71 und die vor 25 Jahren erfolgte Errichtung der 
Eiſenbahntruppen ſtatt. Den Veteranen und ſonſtigen ehemaligen An⸗ 
gehörigen der Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilungen aus den Feldzügen 
1866 und 1870/71, ſowie den ehemaligen Angehörigen des Regiments, 
welche ſich an dieſer Feier zu betheiligen wünſchen, wird für die Zeit 
vom 17. bis zum 22. d. M. zur Hin⸗ und Rückreiſe die Benutzung der 
3. Wagenklaſſe aller Züge auf Militärfahrkarte geſtattet. Die Benutzung 
von D⸗gügen iſt nur gegen Zahlung der tarifmäßigen Platzgebühr ſtatt⸗ 
haft; bei Benutzung der 2. Wagenkloſſe wird das tarifmäßige Fahrgeld 
berechnet. 25 Kilogramm Freigepäck. Die Hinreiſe kann in den Tagen 
vom 17. bis 19. d. M. erfolgen, die Rückreiſe muß ſpäteſtens am 22. 
d. M. angetreten werden. Die Verabfolgung der Militärfahrkarte er⸗ 
folgt gegen Vorzeigung des Militärpaſſes oder — wenn ſolcher nicht 
vorhanden iſt — einer Beſcheinigung des zuſtändigen Landwehr⸗Bezirks⸗ 
— —— EEE. 


Die für Herausgabe des Blattes erforderlichen Schritte 
waren bald abgethan. Hilfskräfte bedurfte ich außer Admini⸗ 
ſtration und Expedition keiner, und blieb ſomit Chefredakteur, 
Leitartikler, Feuilletoniſt und Lokalchronikeur in einer Perſon. 

„Wenn ſich nur irgend etwas, ein ſogenannter „Schlager“, 
ausfindig machen ließe,“ bemerkte ich wenige Tage vor dem Er⸗ 
ſcheinen der erſten Nummer gegen meinen Freund, „was die all: 
gemeine Aufmerkſamkeit auf unſer Blatt lenken würde.“ 

„Zum Beiſpiele? ... Sprich Dich deutlicher aus,“ unter: 
brach mich B. mit gewohnter Ungeduld. 

„Nun, ich meine Uebelſtände, Mißbräuche, Ungehörigkeiten 
oder dergleichen, die man zum Gegenſtande eines ſcharfen Angriffes 
machen könnte.“ 

„Deſſen haben wir in Hülle und Fülle. Es handelt ſich 
Unſaubere Gaſſen, ſchlechte Kanaliſtrung, 
elendes Trinkwaſſer, miſerables Straßenpflaſter und jämmerliche 
Beleuchtung...“ 

„Gewöhnliche Dinge, die wir uns für einen ſpäteren Zeit⸗ 
punkt vorbehalten wollen. Ich wünſche weniger Bekanntes, nicht 
ſo vor aller Augen Liegendes, kurz ein Uebel, das im Dunklen 
ſchleicht, das Licht des Tages ſcheut ... Etwas, deſſen Enthül⸗ 
lung überraſchend wirkt.“ 

B. ſchwieg eine Weile und blies den Rauch ſeiner Zigarre 
gedankenlos vor ſich hin. 

„Ich hab's!“ rief er plötzlich. Im Gaſthauſe „zum 
Löwen“ befindet ſich über dem Hofe rückwärts eine Rumpelkam⸗ 
mer, die alten Flaſchen, außer Gebrauch geſetztem Geſchirre und 
anderem Plunder als Verwahrungsort dient. In dieſer Rumpel⸗ 
kammer nun verſammelt ſich faſt allabendlich eine gewiſſe Anzahl 
unſerer Pfahlbürger und junger Leute, um ſich von dieſer Ge— 
ſellſchaft gleichfalls angehörigen Perſönlichkeiten ziemlich zweifel⸗ 
haften Charakters, geborgen vor den wachſamen Augen der Po: 
lizei, tüchtig plündern zu laſſen. Man bewahrt in jenem ganz 
unzugänglichen Kreiſe das ſtrengſte Geheimniß über die Sache, 
und ein Zufall nur hat mich dahinter geführt ...“ 

„Daraus könnte man etwas machen,“ bemerkte ich, und er⸗ 
bat mir einige Einzelheiten, die mir B., inſoweit ſie ihm zu Ge⸗ 
bote ſtanden, bereitwillig mittheilte. 

Am nächſten Morgen ſchon übergab ich dem Setzer einen 
geharniſchten Artikel, in dem ich gegen das Laſter des Hazard⸗ 
ſpieles wüthete und mit rückſichtsloſer Hand den Schleier zerriß, 
der bis zu jenem Tage das lichtſcheue Treiben verhüllt hatte. 

Die erſte Nummer unſeres Blattes erſchien und fand, wie 
ich vorausgeſehen, reißenden Abſatz. 

Dieſes Eerfolges mich freuend, ſaß ich im abendlichen Dunkel 
deſſelben Tages in meiner Redaktionsſtube und dachte über einen 


Kommandos, daß der Betreffende bei dem Eiſenbahn⸗ Regiment Nr. 1 
ſeiner Militärpflicht genügt hat. Die Veteranen haben ſich durch Vor⸗ 
zeigung des Beſitzzeugniſſes der Kriegsdenkmünze für Kombattanten oder 
Nichtkombattanten zu legitimiren; für den Fall des Verluſtes derſelben 
iſt eine Beſcheinigung des Truppentheils oder des heimatlichen Bezirks⸗ 
kommandos über die Theilnahme am Feldzuge beizubringen. i 

— (Der Verein der Deutfben Kaufleute), eingeſchriebene 
Hilfskaſſe Nr. 44 zu Berlin, eine durch 52 Ortsvereine über ganz 
Deutſchland verbreitete Organiſation von Handlungsgehilfen, verjendet 
ſoeben ſeinen Jahresbericht pro 1895. Demſelben entnehmen wir, daß 
der Verein wiederum ein Jahr gedeihlicher Entwickelung zurückgelegt 
hat. Die freiwillige Verſicherung gegen Stellenloſigkeit zahlte an 23 
Mitglieder während der Stellenloſigkeit Mk. 2355,50 Unterftügungen, 
während aus dem obligatoriſchen Unterſtützungsfonds, an welchem jedes 
Vereinsmitglied Anſpruch hat, 7 Mitglieder in beſonderen Nothfällen 
Mk. 215 und 111 Mitglieder während der Stellenloſigkeit Mk. 6525,55 
Zuwendungen erhielten. Als Ergänzung und Entlaſtung dieſer beiden 
Einrichtungen dient dem Verein die für Mitglieder und Prinzipale 
koſtenfreie Stellenvermittelung, bei welcher im Berichtsjahre 1145 offene 
Stellen angemeldet, 532 Bewerber eingeſchrieben und von dieſen 444 
plozirt wurden. Der gleichfalls koſtenfreie Rechtsſchutz hat einer Anzahl 
von Mitgliedern zu ihrem Rechte verholfen. Für Bildungszwecke 
wurden Mk. 5848,48 Mk. verausgabt und das alle 14 Tage erſcheinende 
Vereinsorgan „Kaufmänniſche Rundſchau“, welches alle auf den Hands 
lungsgehilfenſtand bezügliche Fragen eingehend erörtert, wird den Mit⸗ 
gliedern kostenfrei zugeſtellt. Die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe, die dem 

75 des R. K.⸗V.⸗G. entſpricht, zahlte im Berichtsjahre Mk. 56378,68 

rankenunterſtützungen und Begräbnißgelder. Das Geſammtvermögen 
belief ſich Ende 1895 auf Mk. 91 980,67, mithin Mk. 17 399,54 mehr 
als im Vorjahre. Auskunft ertheilt und Statuten verſendet das Ver⸗ 
einsbureau: Berlin 8.4, Dresdenerſtraße 80, ſowie der Schriftführer des 
hieſigen Ortsvereins, Herr Ludwig Wolff, Baderſtraße 19 II, und der 
Bibliothekar deſſelben, Herr Albert Voß, Bäckerſtr. 17. — Der hieſige 
Ortsverein, welcher auch eine reichhaltige Bibliothek beſitzt, hält jeine 
Sitzungen am erſten und dritten Mittwoch eines jeden Monats im 
Pavillon von Arenz Garten ab. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Hirſchfeld, Michalowsky und Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Folleher. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Zur Verhandlung 
ſtanden 3 Sachen an. Von dieſen wurden 2 vertagt. In der dritten 
Sache hatten ſich die Arbeiter Johann und Veronika Sliwezynski'ſchen 
Eheleute aus Mocker wegen Diebſtahls zu verantworten. hnen war 
1 gelegt, im Oktober v. J. dem Einwohner Franz Chojnacki in 

illiz ein Schwein geſtohlen zu haben. Die Beweisaufnahme reichte 
zur Ueberführung der Angeklagten nicht aus, weshalb deren Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. - 


K Gremboczyn, 15. Mai. (Gremboczyner Darlehnskaſſen⸗Verein.) 
Der Aufſichtsrath des Gremboczyner Darlehnskaſſen⸗ Vereins hält am 
11. Mai eine außerordentliche Kaſſenreviſion ab. Die Durchſicht der 
Bücher ergab, daß alle Eintragungen richtig und mit der größten Sorg⸗ 
falt ausgeführt ſind. Nach dem Journale betragen die Einnahmen 
10909,56 Mk., die Ausgaben 10 807,89 Mk. Der Beſtand von 101,67 
Mk. wurde baar in der Kaſſe vorgefunden. Der Verein beſteht ſeit dem 
Herbft 1895. Die Mitgliederzahl ift von 16 auf 30 geſtiegen. 


Der Jehler unſerer Tugenden. 

Für ihr Leben gern möchte jede Frau ganz genau wiſſen, 
welchen Eindruck ſie auf ihre Mitmenſchen macht. Das bischen 
Aeußere erzählt ja ſchließlich der Spiegel, wenigſtens wenn man 
ihm einmal ganz unerwartet gegenüberſteht. In einem ſolchen 
Augenblick der Ueberraſchung fehlt alle Voreingenommenheit, und 
der empfangene Eindruck darf wegen ſeiner Unmittelbarkeit wohl 
für einen wahren gelten. Aber der Körper iſt denn doch nicht 
alles. Es wird ſchwer halten, eine Frau anzutreffen, die gleich⸗ 
giltig wäre gegen das, was die Außenwelt über die Beſchaffen⸗ 


packenden Artikel für die zweite Nummer nach, als plötzlich die 
Thür aufgeriſſen wurde und eine, wie ich trotz der weit vorge⸗ 
ſchrittenen Dämmerung entnehmen konnte, rieſige Geſtalt in's 
Zimmer trat. 

„Sind Sie der Redakteur dieſes Schundblattes?“ 
der ſpäte Beſucher barſch. 

Der drohende Ton der Stimme und der wenig ſchmeichel⸗ 
hafte Beiſatz mahnten mich, auf meiner Hut zu ſein. 

„Nein“, verleugnete ich mich ſelbſt nach kurzem Beſinnen. 

„Wer ſind Sie alſo?“ 5 

„Ich bin bloß der Expeditor,“ log ich weiter. „Wenn Sie 
aber den Redakteur zu ſprechen wünſchen, will ich ihn ſofort 
rufen,“ ſetzte ich hinzu, denn ich hielt es für gerathen, mich ſo 
bald als möglich der Geſellſchaft dieſes ſonderbaren Herrn zu 
entziehen. - ! N 

„Ja, bringen Sie ihn her, ich habe mit dem Kerl ein Wört⸗ 
chen zu reden.“ 5 . 

Ich beſann mich nicht lange und eilte fort und über die 
Treppe hinab. Am Fuße dieſer ſtieß ich auf eine nicht minder 
rieſige Geſtalt von keineswegs vertrauenerweckenderem Aeußeren, 
die an mich die Frage richtete: 

„Gehören Sie zum Redaktionsperſonale?“ f 

„So eigentlich nicht .. . ich bin nur der Expeditor.“ 

„Iſt der Redakteur anweſend?“ g 8 

„Ja, er iſt droben im Bureau ... Bitte ſich nur über die 
Treppe hinaufzubemühen .... Im erſten Stockwerke, gleich die 
erſte Thür zur Rechten ...“ i 

Der zweite Beſucher taſtete ſich die ſchmale Treppe hinauf 
und ich entfernte mich, blieb aber nach den erſten Schritten ſchon 
wie feſtgebannt ſtehen. Ein Heidenlärm, wüthendes Fluchen und 
Geſchimpfe drang an mein Ohr. Unmittelbar darauf polterte 
es die Treppe hinab und zwei Männer kamen, einer den anderen 
puffend und ſtoßend, auf die Straße geſtürzt, um hier den be⸗ 
gonnenen Kampf mit etwas mehr Bewegungefreiheit fortzuſetzen. 

Aus allen Häuſern kamen Leute herbeigeeilt, ich miſchte 

mich unter die Menge und konme ſo mit Behagen das ergötzliche 
Schauspiel mit anſehen. Erſt als die Polizei einſchritt und bie 
beiden Gegner trennte, erkannten dieſe einander. Den Zuſammen⸗ 
hang errathend, kannte ihre Wuth freilich keine Grenzen, und fie 
ſchwurenmir mit rührender Eintracht furchtbare Rache. Leider 
blieb ihnen die Ausführung dieſes löblichen Vorhabens verſagt, denn 
als ſie ſich auch der Polizei zu erkennen gaben, wurden ſie in 
ein feſtes Gewahrſam gebracht, weil das Gericht lebhafte Sehn⸗ 
ſucht empfand, den beiden Herren für die Dauer von einigen 
Jahren ein gaſtfreundliches Obdach zu bieten, in welchem weder 
politiſirt noch falſch geſpielt wird. ERBE 


fragte 


e =, 
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heit ihres Geiſtes, über die Eigenſchaften ihrer Seele denkt. 
Aus dieſer Beobachtung heraus iſt das geflügelte Wort vom 
Geiſt der Toilette und der Toilette des Geiſtes entſtanden. 

Die Toilette des Geiſtes iſt berechtigt; den Mitmenſchen 
ſteht es zu, ſie von jeder Frau zu fordern. Auch eine Toilette 
der Seele, des Herzens? Iſt ſie erlaubt, wird ſie zur Pflicht? 

Eine Toilette wird abgelegt. Darf es für das Herz etwas 
geben, was nach Belieben an- und abgethan werden kann? Das 
Gefühl ſträubt ſich dagegen. Man fordert allgemein vom Herzen, 
daß es etwas Ganzes, Unveränderliches ſei. Die Folge dieſes 
allgemeinen Verlangens iſt die, daß die Toilette des Herzens ihm 
angepaßt wird, und ſo entſtehen die „Fehler unſerer Tugenden“. 
Man verſucht zu ſein, was man ſcheinen möchte, man unterdrückt 
Neigungen und Anlagen, die nicht allgemein beliebt ſind, und ſo 
werden Tugenden zu Fehlern. 

Sich einfach zu kleiden, zeugt von Selbſtverleugnung und 
Beſcheidenheit — ideale Eigenſchaften, die in vieler Augen hohen 
Werth beſitzen. Niemand möchte in der That ohne ſie ſein. 
Darum erheben viele die Einfachheit des Anzuges zum Ideal; 
ihre Meinung von denen, die mehr Pracht zur Schau tragen, 
als ſie ſelber, iſt nicht ſonderlich hoch. Häufig findet man noch 
heute Frauen, die ſich ſchämen, einzugeſtehen, daß ſie Gewicht auf 
Kleidſamkeit des Anzuges legen. Sie ſchämen ſich aller verwerf⸗ 
lichen Eitelkeit und treiben die Tugend der Einfachheit bisweilen 
ſo weit, daß ſie grundſätzlich ſtets in der Mode von „vor fünf 
oder zehn Jahren“ einhergehen. Nicht ganz ſelten hört man von 
ſolchen Damen ſogar wegwerfende Urtheile über alle, die den 
Muth haben, einen geſchmackvollen, ihrer Individualität ange⸗ 
paßten Anzug zu tragen. Daß weder guter Geſchmack, noch 
Kleidſamkeit für Geld feil ſind, daß ſie das Kleiderbudget durch⸗ 
aus nicht belaſten, beliebt man zu vergeſſen. Vergeſſen wird 
weiter, daß „Gott nur das Herz ſieht“, und doch haben eben 
deshalb die Menſchen das Recht, „auch etwas Erträgliches“ ſehen 
zu wollen. Es iſt durchaus kein Zeichen einer feinen, rückſichts⸗ 
vollen Geſinnung, den Mitmenſchen ein unſchönes Aeußere zu 
präſentiren. Daher iſt alle übertriebene Einfachheit der Fehler 
einer Tugend — das Streben nach einem krankhaften Ideal, 
das Ueberladen der Toilette des Herzens. 

Es iſt ſchön, ein zartfühlendes, rückſichtsvolles Weſen zu 
beſitzen, alle Steine des Anſtoßes aus dem häuslichen und ge⸗ 
ſelligen Leben hinwegzuräumen, Schmerz zu lindern, Ungemach 
zu beſeitigen, Heiterkeit und Milde um ſich zu verbreiten, Nach⸗ 
ſicht zu üben, alles zum Beſten zu wenden. Nur das Vorſicht 
und Feigheit nicht weit von einander wohnen. Allzu leicht führt 
das Streben nach Milde zum Schweigen zur Unzeit. Die Mutter 
hatte nicht den Muth, der Tochter kleine Unarten im Benehmen 
abzugewöhnen. Sie hat nicht daran gedacht, daß ſpäter Fremde 
eine viel weniger ſchonende Form wählen werden, um die ſchlechten 
Gewohnheiten des jungen Mädchens zu rügen. Oder ſie rügen 
ſie auch nicht und kündigen einfach dem Fräulein die Stellung. 

Die Befähigung, eine geiſtreiche Unterhaltung zu führen, 
iſt ein edler Beſitz, und denen, die mit Schlaglichtern des Witzes 
die wunderlichen Zufälligkeiten des Lebens zu beleuchten wiſſen, 
hört man gern zu. Nur die herzloſe Frau aber gewinnt es über 
ſich, ihre Geiſtesblitze auf Koſten anderer Menſchen funkeln zu 
laſſen, und es iſt rückſichtslos, den Löwenantheil in der Unter⸗ 
haltung an ſich zu reißen. 


Heilig ſind die Pflichten der Gaſtfreundſchaft, und es ſteht 
ſchlecht um, ein Volk, dem die Freude an ihrer Pflege abhanden 
gekommen iſt. Geſelligkeit iſt ein inneres Bedürfniß edler Geiſter, 
zur Gemeinſchaft ſind die Menſchen berufen. Nur ſelten bewahrt 
ein gütiges Geſchick den freiſtehenden Baum vor Verkrüppelung 
irgend welcher Art. Aber auch im ungepflegten Walde erſticken 
die überwuchernden Aeſte des einen die Lebenskraft des andern. 
Eine übertriebene Hingabe an das Geſellſchaftsleben verhindert 
das Auswachſen des Geiſtes in ſich ſelbſt, es untergräbt die 
Wurzeltiefe und Aſtbreite des Innenlebens und läßt vorzeitig 
die Lebensgeiſter erſchlaffen. Für eine Weile vermag der ſterbende 
Baum noch die Vorübergehenden zu täuſchen; als faules Holz 
wird man ihn bald aus dem Wege räumen. Zum faulen Holze 
im Sinne der Volkswirthſchaft werden alle diejenigen, die ſich 
der Geſelligkeit zu Liebe wirthſchaftlich auftreiben. Zu Anfang 
hegte man den aufrichtigen Wunſch, den Verkehr mit guten 
Freunden zu pflegen. Allmählich häuften ſich die geſelligen Ver⸗ 
pflichtungen. Bald wurde aus dem „Wir möchten“ ein „Wir 
müſſen.“ Wir dürfen nicht zurückſtehen; es würde Mißtrauen 
in der Geſchäftswelt erwecken, wenn man jetzt Einſchränkungen 
vornähme. 


denkenden jungen Leute, ihr Wort zu halten. Entſchloſſen ging 
der hübſche junge Mann der Dame nach und ſagte feſt: „Mein 
Fräulein, mein Schickſal liegt in ihrer Hand!“ Sie ſtand ſtill 
und ſah ihn erſtaunt an. Er theilte ihr Namen, Lebensſtellung, 
ſein Streben, ſeine Ausſichten mit und erzählte treuherzig Wort 


für Wort alles, was zwiſchen ihm und feinen Kameraden ver⸗ 


abredet worden war. Sie hörte ihn aufmerkſam an und ſagte, 
als er zu Ende gekommen und ſich nochmals ehrerbietig neigte, 
erröthend, doch freundlich: „Nun, wenn ein geringer Dienſt ſo 
viel Gutes ſtiften kann, jo wäre es ſündlich von mir, Ihnen 
denſelben zu verweigern.“ Dann küßte ſie den jungen Mann 
und ging weiter. Am andern Tage wurde der Verwegene zum 
Gouverneur befohlen. Er wollte den jungen Menſchen ſehen, 
der es gewagt, ſeine Tochter auf öffentlichem Markte um einen 
Kuß zu bitten und, was noch viel ſchlimmer, ihn zu erhalten. 
Mit gerunzelter Stirn empfing und muſterte er ihn von oben 
bis unten, ließ ſich aber doch ſchließlich in eine Unterhaltung mit 
ihm ein, welche eine volle Stunde währte und einen ſo günſtigen 
Eindruck auf ihn machte, daß er den ſchmucken Jüngling 


zum Hausfreunde ernannte, und ihn bat, während der Studien⸗ 


zeit mit ſeinem Mittagstiſch vorlieb zu nehmen. 


Die Liebe zum Schein, heißt es, blendet und führt zu wirth⸗ 


ſchaftlichem und ſeeliſchem Bankerott. 


führt in die Irre. Nur wenig Unrecht wird in böſer Abſicht 
begangen, nur ſelten gehen Menſchen mit offenen Augen ins Ver⸗ 
derben. Die Fehler unſerer Tugenden führen zumeiſt ins Un⸗ 
glück. Ein gelegentliches Vereinfachen der Toilette des Herzens, 


Mit gleichem Rechte kann 
man ſagen, die Liebe zum Sein, d. h. zum Tugendhaftſein 


ein kühner Verzicht auf das, was wir ſein möchten, wird die ö 
ſicherſte Garantie gegen die böſen Folgen der Fehler unſerer Tu⸗ 
angeſehenſten und geachteſten des Nordens gehörte. 


genden bieten. — n 


Nur ein Kuß. 


An der Univerſität in Upſala befand ſich ein junger, ſtiller | 


Mann, der mit Eifer dem Studium oblag, aber nicht die 91 | gebracht) Hat der Pianofortefabtikant Pf. aus der Waſſer⸗ 
Eines Tages ſtand 


er mit Kommilitonen auf dem Markte, wo er ein Stündchen ö erlangte duch dee, 


teriellen Mittel beſaß, ſich ihm ungeſtört widmen zu können. 
wie er war, fehlten ihm auch Konnektionen. 


zu Erholung verbrachte, als die Aufmerkſamkeit der Studenten 
durch ein junges, hochelegant gekleidetes, außergewöhnlich ſchönes 


an ihnen vorüberging, 
von Upland, die ältere Dame ihre Mutter. Die Studenten 
ſahen dem anmuthigen, junger Mädchen voll Bewunderung nach, 
und als ſie aus Hörweite gekommen war, rief einer: „Wahr⸗ 
haftig, es wäre eine Million werth, einen Kuß von dieſem Munde 
zu bekommen.“ Der Held unſerer Erzählung ſann ein Weilchen 


Ich glaube, ich könnte einen bekommen.“ „Was, biſt Du wahn⸗ 
ſinnig?“ riefen die anderen. „Kennſt Du ſie?“ 


Frei von Mangel 
betrieb jetzt unſer junger Freund ſeine Studien in einer Weiſe, 
die ihn bald zum angeſehenſten Zögling der Univerſität machte, 
und kaum war ſeit jenem erſten Kuß ein Jahr verfloſſen, als er 
die Erlaubniß erhielt, der Tochter des Gouverneurs einen zweiten 
zu geben und ſie als Braut zu umarmen. Er wurde ſpäter einer 
der Gelehrten, durch welche der ſchwediſche Name im Auslande 
zu hoher Bedeutung gelangte. Seine Werke werden ſo lange 
dauern, wie es eine Naturwiſſenſchaft giebt. Seiner Verbindung 
mit der Gouverneurstochter entſprang eine Familie, die zu den 


Mannigfaltiges. 


(Seine geſunde familie ins Krankenhaus 


gaſſe in Berlin. Er erſchien am Montag mit ſeinem 18jährigen 
Sohne in der Anſtalt und erklärte, daß der Sohn krank jet, 
Am Dienſtag Abend erſchien 


Pf. mit ſeiner Frau, die er ganz in Betten eingepackt hatte, 


„Durchaus 


nicht; aber dennoch glaube ich, daß fie mich küßt, wenn ich fie : 


darum bitte.“ 
allen?“ „Allerdings!“ „Aus freien Stücken?“ 
glaubt Ihr denn, ich würde ſo unverſchämt ſein und ſie zwingen 
wollen?“ 
Thaler!“ rief einer. „Ich auch! ich auch!“ riefen andere. 
Durch Handſchlag verpflichteten ſich die reichen und ehrenhaft 


„Was — hier auf dem Markte und vor uns 
„Ganz gewiß; 


„Nun, wenn Du es wahr machſt, gebe ich Dir 1000 


Mädchen gefeſſelt wurde, das an der Seite einer älteren Dame und bat um ihre Aufnahme, da ſie ſich vergiftet hatte. 


Es war die Tochter des Gouverneurs 


Unier⸗ 
deſſen hatten jedoch die Aerzte gefunden, daß der Sohn ganz ge⸗ 
ſund ſei. Man erkannte nun, daß der Fabrikant geiſteskrank 
war und behielt nun ſtatt einer Familie ihn ſelbſt in der 
Anſtalt. 

(Kleines Mißverſtändniß.) Prinzipal: „.... Sie haben 
früher bei F. A. Mayer gearbeitet? .... Auch ein altes Haus, nicht 


; 8 2 Drake Ä wahr?“ — Kommis: „O ja, fideles altes Haus!“ 
nach und ſagte dann wie von plötzlicher Inſpiration ergriffen: 3 ja, fi 9 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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direct an Private — ohne Zwischenhandel — in allen 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
i Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Michels & Cie., Königı. Niederl. Hoflief,, Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Malbowle 


A. Mazurkiewicz. 
r 10 Pf. 


eine N 05 ausge⸗ 
ſtattete Doſe, welche 
ſchon allein einen be⸗ 
m trächtlichen 10 be⸗ 

ſitzt; gefüllt mit Pfeffer, 
Zimmt, Paprika oder 
dergleichen, wie man im 
Handverkauf auch nur 
ohne Doſe für 10 Pf. 
zu erhalten pflegt. 

ie Doſe mit ge⸗ 
mahlenen Gewürzen 
find mit der beliebten 
Streuvorrichtung 
verſehen 

. Matheus, 


erlin 
Kaifer übel. 182 


Prima birginiſchen 


ferdezahumais 


zu Faahwecken 


offeriren billigſt 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Wagen-Laternen 


in großer Auswahl hat ſtets auf Lager 
die Wagen⸗Fabrik von 


empfiehlt 


allerbilligſt aus. 


In allen beſſeren Geſchäften zu haben. 


> 
& 
< 
4 
4 
4 
4 
« 
4 
* 
4 
4 
4 
1 
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Solid. 


Leichtlaufend. 


Ausverkauf. 


Da ich am 1. Oktober 1896 geräumt haben muß, verkaufe 
Spaten, Schippen, Steinschlaghämmer, Werkzeuge prima 
Qualität für Tischler, Zimmerleute, Maurer ete., komplette 
Thür- und Fensterbeschläge, Bänder, Ofen- und Bausachen 


Küchengeräthe, Revolver, Munition, Teſchingpatronen 


6 mm. à 50 Pf. pro Hundert. 


Nee 
„NECKARSULME 


LAAAAAAAAAAALZ 
SESIESHESEESS 


Gustav Moderack, 
Gerechteſtraße 16. 


LA 


Illuſtrirter 


2 


gegen 
10 Pf.⸗Marke. 


Weed 


ſowie ſämmtlichen Haus- und Küchengeräthen, 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Eröffnung Dienſtag den 12. Mai cr. 


MEY & EDLICH, & 
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Ausverkauf 


von Norzellan-, Glas-, Steingut- und 


Emuillemaaren, Lampen, 


wegen Geſchäftsverlegung, 


Gustav Heyer, 
Culmerſtraße 12. 


ffwäsche 


LEIPZIG-PLAGWITZ 


N il 
| i 
10 
1 


MEY's Sto 


aus der 


Königl. Sächs. "RES 
Eleganteste, praktischste Wäsche, 


von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


. A. Grü . PRFUPRZRZR ZU FR8 ick trägt den N; — 
„ | wien „ ee FR «MEY» Wat ds Kate (DES 
Zu „Ochſe 3 28 Neustädt. Markt 24 J. Skalski Neustädt. Markt 24 88 Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 

g⸗Ochſen, 28 Niufßgeſchäft für Herren- und Knaben-Garderobe 881 9 
beſter Qualität, ſowohl ein⸗ & nf ) ! u er ö bt RR ER MR ; N F 
e e eee Frühjahrs- und Sommer-Stoffen, 2 W. Zielke |Hiethskontra! 
. „ n, jeden Alters, 15 Mr =. 5 

ar Wer ade o W birekt e N Be rühje cs un SP UM ler 7 a en, . 5 W. Zielke Miethskontrakts⸗ 
wiſchenhandel die Mittelfränkiſche Kreis⸗] ar 75 35 3 > 0 lt 
Buser de gerne et. L fertigen Anzügen, Palctots, Havelocks, Staubmänteln, 2% hochfei 80 Is; Mianinos Formulare 
Heidenheim a. H., ſowie Herr Gutsbeſitzer 8e leichten Sommer⸗Jaquets u. Joppen, 28 hochfemenlon⸗Plaumo 5 


Künne- Birkenau b. Jauer i. M. Ur., 5 
als Empfänger unſerer erſten Sendung nach @f 
dort, ſind gern bereit, nähere Auskunft zu +) 
ertheilen. S 


5 für lebend mir zugeführte Pferde 

5 8 12— 15 Mark; für todte Pferde 

10 Mark und Botenlohn, für Hunde 25 Pf., 

bis 3 Mark. Verkaufe Pferdefleiſch als Hunde⸗ 

futter mit 5 und 10 Pf. pro Pfd., Pferdefett 

(Kammfett) den Liter mit 80 Pf., beſte Ge⸗ 
ſchirr⸗ und Wagenſchmiere. 

Hochachtungsvoll 
G. Falk meier. Abdeckereibeſitzer, 
Gr. Mocker, Waſſerſtr. 14. 


Hausbeſitzer 1. Etage. 


— — ͤ r— t— M , 
I möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. zu vermiethen. 


Einſegnungs-, Schul- und Turnanzügen, 


BEE zu den denkbar billigſten Preiſen 


17 7 ag 
1 Ichzahle die höchſten Preiſe Docs οο⁰αε⁰οσοο ,L 24120205 


u vermiethen per 1. Oktober 1896: 
Die zweite Etage Brückenſtraße Ar. 8, 


C6 Zimmer nebſt großem Zubehör, auf 


Imühl. Zimmer 
Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
Breiteſtraße 8. 


Hosen etc. etc. 


LLL 


Wunſch Pferdeſtall. m Näheres beim 


1 öbl. Vord.⸗Zim. n. Kabinet, a. Wunſch 
| a. Burjcheng., im Neubau Hundeſtr. 9, I. 


von 3 Zimm. nebſt Kü . 
Wohnung zn dern, Hundeſraße g. 1 


Konſtruktion von 


x 400 Mark 


2 

* 

3 

* 

* 3 / 
AR kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
A 

2 

# 

* 


Fenster, 


gut erhalten, und circa 50 Centner alter 


gelöschter Kalk, 
billig zu haben. 


Ein grosser Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei 


Miths- Muiktungshüchet 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, gudhidruckerei. 
Ein kl. möbl. Zim. billig z. v. Tuchmacherſtr. 7,1. 
. ͤ . 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Nüumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 

Zubehör und Waſſerleitung find von ſofort 
u vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
üller, Culmerſtraße. 


10 Jahre Garantie. 


Katharinenstr. 1. 


Adolph Leetz. 


J. Lange, Schillerſtraße 17 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis incl. Ende 
April 1896 ſind 9 Diebſtähle, 3 Körperver⸗ 
letzungen, 2 Unterſchlagungen, 1 Betrug zur 
Feſtſtellung, ferner liederliche Dirnen in 26 
Fällen, Obdachloſe in 2 Fällen, Bettler in 
10 Fällen, Trunkene in 23 Fällen, Perſonen 
wegen Straßenſkandels und Unfug in 21 
Fällen, Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen in 17 Fällen, Perſonen zur Verbüßung 
von Schulſtrafen in 6 Fällen zur Arretirung 
gekommen. 

949 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: Portemonnaie mit Lotterielos 
und Karte R. Krawatzki, 4 Portemonnaies 
mit kleinen Geldbeträgen, 1 kleines Porte⸗ 
monnaie mit Zeichen T., 1 kleines goldenes 
Herz, 1 Kleiderſtänder für Schneiderinnen, 1 
weißes Taſchentuch, 1 Roſenkranz, ! Päckchen 
Salieyl⸗Watte, Geigenbogen, 1 Handſpaten, 
1 polniſches Gebetbuch, 1 Naſenklemmer, 2 
Regenſchirme, 1 Doppelſchlüſſel, 1 Stuben⸗ 
ſchlüſſel, 1 Handkorb mit 2 Paar Strümpfen 
und 1 Flaſche, 3 Paar Strümpfe, 1 Spitzen⸗ 
tuch und 1 Kanne, 1 Quittungskarte Marie 
Sinda. Zugelaufen 1 gelbbunter Hahn, 1 
Henne, 1 weißer Seidenſpitz (Hündin). Von 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft eingeliefert 
eme anſcheinend goldene Broſche mit weißen 
Steinen. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
echte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
orn den 12. Mai 1896. 

— Die Polizei⸗Verwaltung. 
8 5 beabſichtigen zum Zwecke der 
h useinanderſetzung das in der ver⸗ 
ehrsreichen Gerechteſtraße belegene, 
gut ausgebaute 


Grundſtück 


Thorn, Neuſtadt, Blatt 128 zu 
verkaufen, in welchem ſeit länger als 
30 Jahren eine Bäckerei mit ſehr 
gutem Erfolge betrieben wird. 

Die Miethserträge belaufen ſich, 
ausſchließlich der Entſchädigung für 
Waſſerverbrauch, auf 3600 Mk. 

Gebote nimmt Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld in Thorn entgegen, der 
von uns zum Verkaufe des Grund⸗ 
ſtücks ermächtigt iſt. 75 
Hie Heinrich Mülller'ſchen Erben. 

flaumen pr. Pfd. 10, 15 U. 20 MH. 
teis, zart und grob, pr. Pfd. 12, 

15 und 18 Pf. 

Roh⸗Kaffee pr. Pfd. von 95 Pf. an. 
Perl⸗Kaffee pr. Pfd. von Mk. 1,20 an. 
Bratenſchmalz pr. Pfd. 43 Pf., bei 
10 Pfund⸗Abnahme 40 Pf. 
Cichorie pr. Packet 10 Pf. 

Cacao, leicht löslich, pr. Pfd. Mk. 

1,20, 1,50 und 1,80. 
Vanillen⸗Bruch⸗Chokolade pr. Pfd. 

90 Pf. 
ff. Rum pr. Fl. Mk. 1,00 bis 1,50. 
ff. Cognac pr. Fl. Mk. 1,25 bis 2,00. 
Rothwein pr. Fl. 80 Pf. 

Süßer Ober ⸗Ungarwein pr. Fl. 

Mk. 1,00. 

Medizinal⸗Tokayer pr. Fl. Mk. 1,50. 
Rheinweine, alte Waare, pr. Fl. Mk. 

0,90 bis 1,20. 

Portwein, roth, pr. Fl. Mk. 1,40, 
ſoweit der Vorrath reicht, im 


Ausverkauf 
früher Burkat, 


Altstädter Markt Nr. 16. 


Braunſchw. Nieſenſpargel 
täglich friſch, ſowie 
Behe 
zerlegt, empfiehlt 
_M. Kalkstein v. Oslowski. 
Größte Teiſtungsfähigkeit. 
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Die Uniform⸗Mützen Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von Aniform⸗ 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär u. 
Beamten⸗Effekten. 


(igarren 
Cigaretten = 
m Tabak A 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 1 


St. Kobielski, 


Thorn, Breitestr. 8. 


Aufbewahren! 


Feste Preise! 


. B 2 erſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
ce an bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten ie 2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Pre Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 


u Pr. + 2 
größte Ausmahl in dieſer Brunche en 
Herrenhüte, ſteif und weich a 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze A 5, 6, und 7 Mk. 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte A 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Eylinderhüte A 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 
Strohhüte für Herren und Knaben a 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 


nur 3 5 1 


Für Magenleidende! = 


Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, 
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 


oder Verschleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Zuſammenſetzung 
von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft ſich 
bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen 
ſind, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 
Verdauungs- und Bintreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich’sche Kräuter-Wein. 


® Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräuter- G 
süften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein 
G Abführmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des 
2 Menschen. Kräuterwein schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein ® 
durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anre- 
gende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen 
in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen krankmachenden 
Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden ſolche Magenübel meist ſchon im Keime erſtickt, man ſollte 
alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen 
(veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger wird 
man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung. 

N wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzung (Fäulniß) über: 

Bei Stuhlverſtopfung, gegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim die Eingeweide entzünden und 
nicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz 
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte 
und verſchlimmern das Uebel, je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen ohne 
ein Abführmittel zu Sein. 

2 N 3 meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel- 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung, hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie 
häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuterwein beſitzt die Eigenſchaft, 
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und 
Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und 
ſchafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner⸗ 
kennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes. 

SGebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 

5 Kränterwein iſt zu haben in Flaſchen à 1,25 und 1,75 in Thorn, Mocker, Sehulitz, Argenau, Gollub, 
Schönsee, Culmsee, Briesen, Strassburg, Culm, Sehwetz, Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 
u. ſ. w. 1 Apotheken. 5 8 

er luch verſendet die Firma „Bub. Ullri eipsi eſtſtra 20 & Fla rä : 
FE 11 allen 1 e ends et it 1 5 Weſtſtraße 82“ 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu 

5 Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes 
Waſſer 240, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, el 
Kalmuswurzel aa 10,0. 


N Zeitschriften, a Reichhaltig ausgestattet = RR er x 
5 2 8 8 4 ‚8 Verlobungs-, Vermählungs- 
Werke, a mit dem neuesten Schriften- u. Ziermaterial . un teturtsanzeigmn, + 
& ®) 8 8 
Broschüren, 7 empfiehlt sich die 0 Visitenkarten, 
Nreislisten, a : 5 N 8 un: 2 Speisekarten, 
xarauose,| C. Dombrowski Buchdruckerei| |weinkarten. 
Tahellen, 8 2 _ _ Mitgliedskarten, 
Rechnungen, © THORN, Sl Weunsechkarten, 
Mittheilungen, 5 Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke, 2 Tanzkarten, 
IRKULÄRE, 5 zur Anfertigung aller 2 Motasd, 
endes 8 NN ö 94. 5] Wechselblanquetts, 
»» || Druckarbeiten | 
®riefleisten, \s) er I Jahresberichte, f 
Briefköpfe, S in schwarz und bunt 0 Schulzeugnisse, 8 
PROGRAMME & bei korrekter und prompter Lieferung sowie billiger Preisstellung. 5 Bestellzettel, 
5 IS 1 Uieferscheine 
D. - > aa ’ 
Diplome, a 8 ? 2 5 = Fabrik- u. Arbeits- 
Reise-Avise. Lager von Canzlei-, Concept- u. Briefpapieren sowie \s, ördannson, 
Geschäftskarten, a Couverts. a Statuten, 
Briefeouverts, 8 4; Yalttungen 
N wi & 5 t Formular-Magazin. . ah 28 
IVO BI SR, vaR0 4 
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Streng reelle Abfahrt von Thorn: 


HH HNHH9HH 


2 Zahnarzt Loewenson 2 
2 3 Men jetzt: 3 
» 


2 Breiteſtraße 4, II 
| im Haufe des Herrn Glaſermeiſters 
® Hell. 

® Sprechſtunden: 9—1, 3—6. 


RAT IIT IT I TG 


edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit, 


90 


welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 

den habe und wie ich ungeachtet 

meines hohen Alters und meiner 

langjährigen Leiden davon be⸗ 
2 freit bin. 


G. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Nein Schuhmaarengeſchüft 


befindet ſich jetzt 


Culmerſtraße 7, mE 


gegenüber meinem früheren Geſchäfts⸗ 
lokale. 


Wegen Mangel an Raum 


verkaufe ich mein großes Lager zu billigſten 
Preiſen aus. Beſtellungen nach Maaß werden 
wie bisher anerkannt bequem und gutſitzend 
ausgeführt, desgl. Reparaturen ſchnell 
und ſauber. 


F. Osmanski, Schuhmachermstr. 
Nicht für Sonntagsraucher, 
ſondern nur für Kenner! 


Hochfeine Braſil-Zigarren: 
Marke Bahia à Mark 6 per 100 Stück 
elir Bahia à Mk. 7 p. 100 Stück 
„ Zdillo a Mk. 8 per 100 Stück. 
Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und für 
gute Zigarren überhaupt Verſtändniß hat, 
wird ſchon bei dem erſten Verſuch zugeben 
müſſen, daß die genannten Marken von her⸗ 
vorragender Qualität ſind. 
Oskar Drauert, Zigarrenhandlung, 
Gerberſtraße Nr. 29. 


— ——— — — ṹ 


Fbänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, mit 

den ganzen Daunen habe ich abzugeben 
und verſ. Poſtpackete, enthaltend 

9 Pfund netto A Mark 1,40 per 

Pfund, 

dieſelbe Oualität ſortirt (ohne ſteife) 

mit Mk. 1,75 per Pfd., gegen Nach⸗ 

nahmeoder vorherige Einſendung des 

Betrages. Für klare Waare garantire 

und nehme was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


7 


THORN, 
Strobandstrasse Nr, 17. 


Meyer, 


7 apart 
saure Gurken, 


ſchockweis billiger, ſowie auch 
Preisselbeeren 
und andere eingemachte Früchte 
empfielht 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1896 ab. 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


Bedienung! nach 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 


Schnellzug (1—3 Kl.) 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei Perſonenzug 1—4 Kl.) 


Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
7.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
2.01 Nachm. 
7.14 Abends 
1.10 Nachts. 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. Hauptbahnhof 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. nach 


rheum. Kopf: u. Geſichtsſchmerzen ꝛc. Leidenden. 


Meine Frau litt lange Zeit an Gicht u. Rheumatismus, alle Mittel 


Kur wurde dieſelbe in kurzer Zeit vollſtändig geſund. Wilh. Meh if i 
1 3 9 g i ehnert, Tiſchlermeiſter, 


derſelbe auf Anfragen gratis Auskunft. 


Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


2 
größtes L Berlins, 
Kinderwagen, ji: vis 
a zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
1000 Marl größte age age Berlins ne ? 


Achtung für alle an Rheumatismus, Gicht, Podagra, Hexenſchuß, Migräne, 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


Gemiſchter Zug (1— 4 Kl.) 


a e e 
0 l mati urchgangszug (1—3 Kl.) 
blieben erfolglos. Durch eine ebenſo einſache als billige Nee er Kl.) 25 


(Beglaubigt d. d. Ortsbehörde.) Im Intereſſe aller Leidenden giebt | Perſonenzug (2—4 Kl.) 


—— . —— 


N) = Perſonenzug (1—4 RL)... 6.39 Vorm. 

Metzner's Korbwaaren-Fabrik, Berjonenzug 1-4 e 1152 Yorm. 
Berlin, Andreasstr. 23, vis-A-vis dem Andreasplatz. II. Geſchäft:] Perſonenzug (14 RL)... 2. achm. 
Brunnenstr. 95. vis-à-vis dem Humbolbthaim N Fa 9 440 ne 1 6 65 5 85 

g (1-3 Kl.) . . . . 11.03 Aben 


1.00 Morg. 
0 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
7.37 Abends 


5.22 Morg. 
. 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
5.45 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.00 Abends 


Stadtbahnhof 
von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4Kl.) 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 6.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.26 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 10.16 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau, 


Schnellzug 1—3 Kl.) .... 6.09 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) . . . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 144 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.06 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.20 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.55 Nachts. 


za neuer E. Drewitz, Thorn, tete 
REED Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 27 6 2 55 T. P ic h er t , 
® 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen ® 
Thorn—Culmsee, 


0 12 
% Fohlen: und Banmaterinlien-Gandlung, ©, 


1Z 5 
Ir. Spranger’s Heilsalbe 
N Preis 50 Pf. 


zur Frühjahrs-Beſtellung: 


NZ zen allen ſe zieht jedes 


NZ benimmt verhütet MZ — * 8 — 
* . 
2 uw ER mie „ Thorunia“-Drillmaschine. empfehlen zun Beginn der Bauſaiſon ihre 


Sr an 3 NR . Asyl alt In appen- ud „* 
NZ au x Fi — ö x . 

Zu Beulen, zu ichmeid. 2 Ligene N i A f 14 i 2 
“Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, IX REN. — 5 un. Eigenes ® > 
NZ ffroſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ NZ K 2 o 8 0 
lich 2 Pflaster. Bestandtheile: {), 1 EN b 1 k 

Nl. Oliv. Ol. Jecor, asell. Minlum. 7 5 ® 15 


N Camphor raff. Colophon. Cöra flav. NZ itruftion. 


2 2 ee En a a En 


Fabrikat. @ eo" den besten Rohstoffen, in eigener Fabrik hergestellt. or ® 
8 88 8989 8 8 8 98 80 © 


. = : 
His unübertroffen. ..—.sese.seaos.,..—.:..: 0 
N Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig | eee 


bekannten Thorner Getreide⸗Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
Original Singer⸗Aähmaſcht 


für häuslichen Bedarf und 


2 des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie ift unübertroffen. 
Unſere Wagen fahren jetzt täg⸗ Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. f 

alle gemerblichen Zwecke. 
Prämiirt auf allen Weltausstellungen. 


lich in der Stadt, Bromberger 
Leichte Abzahlungsbedingungen. 


werden in auferem doe. VENLZKIS Patent-Normal-Pflug 


— — PB A EB Fe ne Er nn 


ee l 
Anschluß 755 on ae Unentbehrlich! Unübertroffenes Ackergeräth. Unentbehrlich! 


Die anonymen Briefe an die 
Hofgeſellſchaft! 


Anläßlich des Duells Kotze-Schrader 
und der Frage nach dem Urheber der 


Briefe iſt das anonym erſchienene Werk: 


„Im Horste des rothen Adlers“ 
von weitgehendſtem Intereſſe. Der 
Verfaſſer hat zweifellos von dem 
Inhalte der Briefe und den Perſonen 
Kenntniß gehabt und enthüllt in dem 
Buche mehr wahre Thatſachen als man 
vermuthet. Leihweiſe zu haben 
(neu aufgenommen.) 

Justus Wallis, Leihbibliothek 
Abonnements können jeden Tag beginnen. 


= — Reellste Garantie. 
Unterricht in der modernen Kunststickerei wird unentgeltlich ertheilt. 


Singer Comp., Akt.-Ges,, 


vorm. &. Neidlinger, 


Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. 


Vertreter in Briefen: Schloſſermeiſter F. Ziolkowski. 


Der Normalpflug als zweischaariger Kultur-, Schäl- u, Saatpflug. Der Normalpflug als einschaariger Tiefkulturpflug. 


Preisliſten und Proſpekte gratis und franko. 


Aurora- Fahrräder, =: 
erſtklaſſiges Fabrikat, 
empfiehlt Gustav Oterski, Hofſtraße Nr. 3. 


3 1 Kabinet und Burſchengel. elegant möblirte Zimmer nebſt Kabinet 
Mil. Zimmer billig zu vermiethen 2 und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 
Bahelträhe 13, I. 


vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33, 1. 
Anfertigung aller Arten RS & 


Zimmer- und Saaldekorationen, SS. Ess FF 
| Marquisen Ss Ss SE Sg x FE SS 8 . Schall, | 


und Wetterrouleaux, W s$ S Thorn, Schillerstr. 


ice OOOOOOOOOOOO0008 
lt. M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27 


reifen laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige unter 3jähriger Garantie, 
jrei Haus und Unterricht für nur 

“> empfiehlt 
Ani Maass 

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. nzuge nac 9 

Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage erner vom Lager vorzüglich ſitzende und ſolide verarbeitet 
von 45 Mark an. 

(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 
baten. S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Mark. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. ug Konfektion für Damen, Herren und 
Zum 
Rülterstäl, sub. M. M. 8 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Hd e naar en 
Wäschemangelmaschinen 2 
Meine ati Allem hauswirth⸗ 8 Kinder. 
PpPreiſe ſehr billig und ſtreung Felt. WE 
5 ch K 8 i 6 1 OROKOROROK ** 
; ÄRBEREI * | VOEOROKOMOROMOK 
ll. =|F. MENZEL w 33 e 


zu den billigften Preiſen. 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
Thorn, 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten Breitestrasse 40. 
Getreide etc. an und tauſche auch 
Roggen gegen Roggenmehl auf 


in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


zur Rönigsberger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk., 
zur Freiburger Münſterbau - Geld- 


lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 
à 3,50 Mk., | 
zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotter ie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Reparatur - Werkstatt 
Nähmaſchinen 


aller Systeme 
prompt und billig. 


Singer Co. Act.-Ges. 
(vorm. G. Neidlinger), 

= Thorn, Bäckerstrasse 35. 

8 Geſucht 8— 10,000 Mark 

BR CLICHE WR auf eine fichere ſtädtiſche Hypothek. Offerten 


Theilzahlungen monatlich von 6 ME. an. 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 


&  Seglerstrasse 28 TH O R N Seglerstrasse 28 X 


Wunſch ein. b E. Drewitz, M empfiehlt fein großes Lager a b N 2 
d 2 Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 5 
gſte, reellſte IN von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. IN 


4 Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. \ 
& Bine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. 218 


Bezugsguelle für Ahren, 
Gold-, Silber- u. optische Waaren 


55 mit wirklich reeller Garantie. 
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 


Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ i i i i 
1 Die von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinck 3 “ 
m Neubau Schulſtr. 10ſl2 ſind 
Thorn, Brückenſtr. und Zubehör, Waſſerleitung ſind vom 1 


8 25 a 3 4 11 
ſachen und Fahrrädern werden gut und züg liches Genuss- und Nahrungsmittel. in der 3. Etage des Hauses Bretteſtraße 37 
EEE . ͤ Oktober zu vermiethen. 8 10 ohnunge I 
6000 Mark 


„Namentlich für Kinder und Kranke 
billig ausgeführt bei G . ſes 2 
8 a0 Poren bisher bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend 
„ IE. Di ieh e Sohn, A 
2 TE = | von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
vom 1. Juli auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 


ist Kathreiner’s Ualskaffeo ein ver, ( KOk@n0r@H@ Here Herr EHE HEN 
H. L. Kunz, Uhrmacher, gez.: Dr. Hasche ek, Mitglied der K. K. med. Fakultät in Wien. etc. aus 5 Zimmern mit Ballon, Entree Küche 
Gerechtestrasse 21 oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 


geben. Lon wem? jagt die Exped. d. Big. ift die 1. Etage verſetzungshalber von ſof⸗ G. Soppart. 
Kl. Woh. u. Zub. z. verm. Näh. Tuchmacherſtr. 10. zu vermiethen. Hesselbein. Möbl. Balkon⸗Zim u. B. z. verm. Bantitraße 4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski im Thorn. 


22 


